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Gernipreh-änihiuh Danzig: 


Kür Revaction es brpeblen ze 1 General-Anzeiger für Danzig f 
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Hierzu eine Beilage. 


—— 


Telegramme. 


Wien, 20. Febr. Im Laufe der Nacht trat bei 
der Prinzeſſin Clementine eine länger an- 
dauernde Herzſchwäche ein. Der Kräftezuſtand 
iſt heute weniger befriedigend. 

Prag, 19. Febr. Tſchechiſche Schüler und ein 
etwa achtzig Köpfe zählender tſchechiſeer Pöbel ⸗ 
haufe überfielen geſtern zwanzig deutſche 
Kandelsakademiker. Sie beſchimpften und be- 
ſpuckten dieſelben und bewarfen die Ddeutiſchen 
mit Steinen. Darauf ſchlugen ſie dieſelben mit 
Säuften und Stöcken. Die deutſchen mußten ſich 
in eine nahe gelegene Kirche flüchten. Erſt ſpät 
erſchien die Polizei, welche die Excedenten zer- 
ftreute. Dieſe konnten ſämmtlich flüchten, fo daß 
keine Derhaftung ſtattgefunden hat. 

Bern, 21. Febr. Das endgiltige Rejultat der 
geſtrigen Volksabſtimmung über das Eiſenbahn⸗ 
Nückkaufsgeſetz hat 384 146 anneymende und 
177 130 verwerfende Stimmen ergeben. 

Paris, 21. Febr. Als Rochefort ſich geſtern 
nach Sainte Blagie begab, um ſich als Gefangener 
zu ſtellen, waren ftarke Abtheilungen von Polizei 
und Soldaten zu Zuß und zu Pferde zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung aufgeſtellt. Rochefort 
traf zu Wagen ein und wurde mit den Rufen 
„Dive Rochefort“ und „Dive la Commune“ 
empfangen. Als er ausſtieg und ſich zu Fuß ins 
Gefängniß begab, folgte ihm die Menge mit 
Beifallsrufen. Etwa 3000 Perſonen unter Führung 
Millevoges urd Thiébauds, welche von der 
antiſemiliſchen Derſammlung im Saale Chapue 
eingetroffen waren, begaben ſich unter Schmäh 
rufen gegen Zola und die Juden nach dem 
Pantheon, wo ſie auf Eingrelfen der Polizei an- 
hielten. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 
Havanna, 21. Febr. Die Unterſuchungen des 


geſunkenen Panzerſchiffes „Maine“ durch amt- 


—licherſeits geſtellte amerikaniſche und ſpaniſche 


Taucher haben begonnen. der Marinecomman- 
dant telegraphirte an den Marineminiſter Admiral 
Bermejo nach Madrid, die Unterſuchungen hätten 
bis jetzt ergeben, daß in der Umgebung des 
Schiffes keine Bewegung der Waſſeroberfläche 
zu bemerken geweſen und kein todter Siſch auf- 
gefunden worden ſei, was ftels bei unterſeeiſchen 
Erplofionen der Fall ſei. 

Die Königin-Regentin von Spanien hat ein 
ſumpathiſches Beileidſchreiben an den Präſidenten 
Mac Kinlen geſandt, welches dieſer mit der Der- 
ſicherung aufrichtiger Würdigung der Tkeilnahme 
beantwortete. 

Wiborg, 20. Febr. Die am 17. d. Mis, von 
der Oſtküſte des finniſchen Meerbuſens auf Eis- 
ſchollen ins Meer hinausgetriebenen Fiſcher 
find nunmehr ſämmtlich gerettet. 

Udine, 20. Febr. Heute früh erfolgte ein hef⸗ 
niges Erdbeben; beſonders ſtark wurde daſſelbe 
in Cividale del Friuli verſpürt, wo mehrere 
Häuſer leicht beſchädigt wurden. 

Newnork, 21. Sebr, Das ſpaniſche Kriegsſchiff 
„Vijcaua“ iſt geſtern in den Hafen eingelaufen 
und hat 21 Salutſchüſſe abgefeuert, die vom Fort 
erwidert wurden. Ein Vertreter des hieſigen 
Marine-Arſenals ging an Bord und hieß das 
Schiff willkommen. 


Oeffnung der chineſiſchen Binnengewäſſer. 

London, 21. Febr. Die „Times“ meldet aus 
Peking von geſtern, die chineſiſche Regierung habe 
die Oeffnung aller Binnengewäſſer für Dampf- 
ſchiffe, gleichviel ob Ausländern oder Einheimiſchen 
gehörig, zugeſtanden, unter Anwendung von Ver- 
ordnungen, welche ſpäterhin feſtgeſetzt werden 
ſollen. Wenn dieſes Zugeſtändniß nicht durch die 
ſpäteren Verordnungen beſchräntzt werde, könnte 
es jufriedenſtellend ſein und verſpreche eine weile 
Ausdehnung des ausländiſchen Handels. Das 
Zugeſtändniß trete binnen 4 Monaten in Kraft. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. Februar. 


Termin der Neuwahlen. 


Die Erörterungen über den vorausſichtlichen 
Termin der Neuwahlen zum Reichstage und Ab- 
geordnetenhauſe ſcheinen uns zur Zeit wenig 
prakſiſches Intereſſe zu haben. Wir glauben 
auch nicht, daß die maßgebenden Kreiſe ſich jetzt 
ſchon darüber den Kopf zerbrechen. Beſtimmie 
Wünſche und Pläne mag dieſer oder jener 
Miniſter haben — aber bevor die Beſchlußfaſſung 
über das Zlottengeſetz ſtattgefunden hat, kann 
auch eine ernſtliche Erörterung über die Neu- 
wahlen nicht ſtattfinden. Wenn die „Kreuz- 
Zune" in ihrem Wochenbericht meint, die frei- 
nnige Preſſe ſuche mit dieſen Erörterungen 
‚Stimmung zu machen“, jo wiſſen wir 
nicht. was das heißen ſoll. Sehr gern glauben 
wir ihr, daß ſie darüber auch nichts Gewiſſes 
weiß. „Allerdings“ — ſo fügt ſie hinzu — 
„nehmen wir an, daß für die Wahlen nur zwei 
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Jahreszeiten in Betracht kommen können; die 


Zeit nach der Frühjahrs beſtellung, und die nach 
Beendigung der dringendſten landwirthſchaftlichen 

Ri 
zwiſchen Reichstag und verbündeten Regierungen 
erfolgen ſollte, was freilich nicht ſicher iſt, würden 
nach früher mitgetheilten Plänen die Neuwahlen 
erft im Herbft ſtattfinden. Aber auch das iſt nur 
r In 4 bis 5 Wochen werden die 
Wähler die Situation beſſer überſehen können 


Arbeiten im Kerbſt.“ 2 
Wenn über das Slottengeſeiz eine Verſtändigun 


Dermuthung. 
als heute. 


Sammlung auf „mi'tlerer Linie“. 


die Generalverſammlung des Bundes der 
Candwirthe und die dort gefallenen Erklärungen 
der anerkannten Führer haben in den Kreiſen der 
Anhänger der „Sammlungs-Politik“ bekanntlich 
vielfach ſehr verſtimmt. Mit ſolchen Zielen 
können zahlreiche Induſtrielle ſich natürlich nicht 
einverftanden erklären. dieſer Ueberzeugung 
hat, wie unſere Leſer wiſſen, der Generalſecretär 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
Abg. Bueck, Ausdruck gegeben. Die „Poſt“, 
weſche von vornherein über die General - Der- 
ſammlung des Bundes ſich befriedigt aus- 
geſprochen hat, erklärt nun — wohl jedenfalls 
im Auftrage oder mit Zuſtimmung der Herren 
v. Stumm, Dopelius, u. ſ. w. —, daß hinter 
Herrn Bueck nicht der Centralverband ftehe; fie 
ſagt dann: 

„Jener Bueck'ſche Artikel iſt nicht durch den 
Centralverband veranlaßt, auch nicht in ſeinem 
Auftrage geſchrieben. Wir haben auch alle 
Urſache zu der Annahme, daß das Vorgehen 
des Herrn Bueck keineswegs der Au ffaſſung des 
Centralverbandes entſpricht. Es ift lediglich die 

perſönliche Kuffaſſung des genannten Herrn, 
welche in jenem Artikel der Induftrie-Zeitung“ 
zum Ausdrucke gelangt ift. Die Bedeutung dieſes 
Artikels dürfte daher in der Preſſe ſehr über- 
ſchätzt worden ſein, und der Eifer, weichen die 
freiſinnige Prefie entwickelt. um daraus Kapital 
gegen die Politin der Sammlung zu ſchlagen, 
dürfte erfolglos bleiben.“ 


Von großem Eifer gerade der fr igen preſſe 
in dieſer Sache haben wir nicht Beh rd 


murde aud ein Theil der Nationalliberalen viel 
mehr berührt, als die Freiſinnigen. Einſtweilen 
ift „die Politik der Sammlung“ immer noch ein 
Schlagwort ohne erkennbaren beſtimmten Inhalt. 
Was der Bund der Landwirthe und die Conjer- 
vativen wollen, das wiſſen wir ganz genau. Die 


Frage iſt und bleibt, wer ſich um dieſe Fahne 


noch weiter „ſammeln“ wird. 


Herrn v. d. Reckes „Erſchrecken“. 


Kerger haben ſich die Conſervativen auf der 
Rechten des Abgeordnetenhauſes, da wo der 
„Chor der Landräthe“ und die Herren Grafen, 
Barone etc. etc. ihren Sitz haben, wohl ſelten 
blamirt, als in der Sitzung vom Sonnabend. 
Nachdem ſie während der ganzen Dauer der Rede 
des Abgeordneten Rickert ſich mit Erfolg bemüht 
hatten, die feinſten Seiten ihrer weltmänniſchen 
Manieren oſtentativ hervorzukehren; nachdem fie 
in allen möglichen Tönen ihrem geiftvollen 
„Gelächter“ Ausdcuck gegeben zum Zeichen deſſen, 
wie wenig angekränkelt fie find und erſcheinen 
wollen von Sinn und Verſtändniß für die ver- 
faſſungsmäßigen Volksrechte, deren craſſe Der- 
letzungen zur Discuſſion ſtanden; nachdem ſie 
förmliche Turnübungen angeftellt hatten mit 
ihren Geſichts- und Simmmuskeln um ihre 
unbändige „Heiterkeit“ über die brutalen Drang- 
lalirungen des „Nordoſt“ zu verkünden; nachdem 
fie jo rechte Orgien in dieſer vornehmen Kampfes - 
art gefeiert — da kam auf einmal der Moment, 
wo man ihre Geſichter lang und länger werden fah. 
Herr v. d. Recke antwortete ganz anders, als die 
Herren erwartet haben und nach ſeinem Auf- 
treten von Donnerstag auch zu erwarten berechtigt 
fein mochten. Die nationalliberale „National- 
31g.“ ſchreibt über den in den Depeſchen unſerer 
geſtrigen Morgen -Ausgabe ſchon geſchilderten 
Vorgang: 

„Als der Abg. Rickert mit nur zu berechtigter 
Entrüftung die Paſcha- Wirthihaft ſchilderte, 
welche in einem Theil von Pommern bei der 
Handhabung des Dereins- und Derſammlungs- 
rechts von Gendarmen, Amtsvorſiehern und 
Landräthen getrieben wird, konnte die Rechte 
ſich vor Dergnügen kaum halten; fie lachte, 
als ob die amüſanteſten dinge erzählt 
würden, während die vorgetragenen Thatſachen 
darauf herauskamen, daß Recht und Geſetz von 
Beamten mit Füßen getreten worden. Als aber 
der Abg. Rickert ſeine Rede beendet hatte, erhob 
ſich der Minifter des Innern, um zu erklären: 
er müſſe zu ſeinem lebhaften Bedauern ſagen, 
daß er über die Handhabung des Vereins- und 
Derſammlungsrechtes in gewiſſen Theilen von 
Pommern förmlich erſchrockhen ſei; er miß billige 
dieſe Handhabung auf das ſchärſſte, und er habe 
den betr. Behörden die erforderlichen und zwar 
ſtrenge Derfügungen zugehen laſſen. Die Rechte, 
5 52 fo vergnügt geweſen, ſaß wie be- 
goſſen da.“ 5 

Die Berliner „Pol. Nachr.“ dagegen, ein zuwellen 
officiöſes Preßinſtrument, haben die Dreifticheit, 


dem Abg. Nickert gegenüber von „vermeinilichen“ 
Rechtswidrigkeiten zu ſprechen. Das wagt dieſes 
Organ auch noch nach den Zugeſtändniſſen des 


Miniſters. Das genügt zugleich zur Kennzeichnung 
dieſer Art von Preſſe. 
Das „Berl. Tg bl.“ führt aus: 


0 


und Derſammlungsgeſetze in 


end und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
i Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., dei täglich zweimaliger Zuſtellung 
Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Nn. 


und 
wie die nordöſtlichen Provinzen. ae denen, ant iv.ar an. 


Abend- 
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„Noch 


im vergangenen Jahre erklärte Herr 
v. d. Recke, daß man in gewiſſen Derwaltungs⸗ 
behörden Pommerns noch nicht hinlänglich über 
das Weſen unſeres Dereins- und Derſammlungs- 


rechtes aufgeklärt ſei. Als nun geſtern Herr 
Rickert von neuem ſeine gut begründeten 
Beſchwerden über die Vernichtung des Vereins- 
rechtes durch gewiſſe untergeordnete Erecutio- 
behörden dem Minifter gegenüber geltend machte, 
was antwortete Herr v. d. Recke? Er ſei über 


die Handhabung des Dereins- und Derſamm- 
lungsrechtes 
förmlich erſchrochen geweſen! Ja, weshalb hat 
denn der Kerr Minifter des Innern dieſen wider- 


in gewiſſen Theilen von Pommern 


ſpenſugen untergebenen Beamten nicht ſchon 
früher in aller Strenge die Wege des Geſetzes 
gewieſen? Ein Miniſter von ſolchen vormärzlichen 
Anſchauungen über Preſſe, Dereins- und Der- 
ſammlungsrecht wie Herr v. d. Recke iſt förmlich 
erſchrocken über die Handhabung der Vereins- 
einer Provinz 
Preußens, zu deren oberſtem Geſetzeshüter Herr 
v. Puttkamer, ein Vorgänger des Herrn v. d Recke, 
eingeſetzt ift! Dieſes Zugeſtändniß eines reactionär 
geſinnten Miniſters über die Handhabung von 
klaren Geſetzesbeſtimmungen iſt ein Ergebniß von 
unermeßlicher Bedeutung. Und den Diinifter des 
Innern dazu gezwungen zu haben, iſt ein nicht zu 
unterſchätzendes Verdienſt des unermüdlichen Der- 
theidigers der wenigen noch verbliebenen Volks- 
rechte, nämlich des Abgeordneten Heinrich Rickert. 
Er hat ſich durch fein geſtriges mannhaftes Auf- 
treten in der Kammer wirklich ein großes Der- 
dienſt um die Dolksfreiheit und deren Rechte in 
Preußen erworben.“ 

Für „unermeßlich“ bedeutungsvoll ſehen wir 


gerade an, aber wir ſehen in ihr doch immerhin 


Miniſter auch die nöthigen Conſequenzen aus 
feinem „Erſchrechen“ ziehen und die geſetzes⸗ 
unkundigen, geſetzverachtenden Beamten endlich 
fo maßregeln, daß ihnen eine Wiederholung 
ihrer Geſetzwidrigkeiten für immer zur Un- 
möglichkeit gemacht wird. Dann würde es bald 


wirklich beſſer werden. Nun, man wird ja bald 
ſehen. ob die Putikameruner Wirihſchaft weiter 


dauert, oder nicht. 


vativen in der Gonnabend-Debatte des Abge- 
ordnetenhauſes ſchreibt die auf dem linken Flügel 
der freiſinnigen Volkspartei ftebende „Berliner 
Zeitung“: 

„In ganz unqualificirbarer Weile wurde der Abg. 
Rickert forigeſetzt durch lautes Gelächter der Junker 
und Junkergenoſſen der Rechten unterbrochen, die 
ſpeciell die Verhöhnung dieſes Redners ſchon lange ju 
einem Sport ausgebildet haben, der die bei ihnen 
üblichen Ungezogenheiten gegen freiſinnige Redner noch 
überbietet.““ 

Der Uebermuth des „Chors der Landräthe“ 
würde eine heilſame Dämpfung erfahren, wenn 
es bei den bevorſtehenden allgemeinen Wahlen 
gelänge, in ihren Reihen etwas aufzuräumen. 

Uebrigens concentrirte ſich Herr v. d. Recke, 
von der Frage der Puttkameruner Geſetzwidrig⸗ 
keiten abgeſehen, noch in einem anderen Punkte 
rückwärts. In feiner Replik auf die Rede des 
Abg. Rickert ſchränkte er ſeine am Donnerstag bei 
der Polieidebatte gebrauchten Ausdrücke gegen 
die Preſſe recht erheblich ein, jo daß die „Nat. - 
lib. Correſpondenz“ mit Recht conſtatiren kann: 
„Die heutige Rede, in der Art wie der Miniſter 
ſich über die Pflichten der Polizei und die Mit- 
wirkung der Preſſe äußerte, hob ſich inhaltlich 
und formell ſehr zu ihrem Voriheil von den an 
den vorangegangenen Tagen gemachten Aus- 
führungen ab; wäre fie früher genommen, fie 
hätte dem Miniſter manche bittere Worte erſpart.“ 


Aus dem Reichstage. 


Der wichtigſte Borgang in der Sonnabendſitzung 
des Reichstages war der Beſchluß, die Poſt- 
dampfervorlage nicht, wie ſonſt, an die Budget- 
commiſſion, ſondern an eine beſondere Commiſſion 
zu verweiſen. 
Vorlage ausgeſchloſſen. Nicht minder wichtig war 
die Erklärung des Centrumsabgeordneten Frißen, 
der Parteigenoſſe deſſelben, Müller-Fulda, habe 
ſeine Zuſtimmung zu der Vorlage nicht von der 
Aenderung der Anlaufshäfen abhängig machen 
wollen. Das Zuſtandekommen des Geſetzes in 
dieſer Seſſion iſt demnach nicht mehr zweifelhaft. 
Da von den Gegnern der Vorlage auf conjer- 
vativer Seite niemand das Wort genommen hat, 
dagegen ein Doltblut-Agrarier wie Graf Arnim- 
Muskau „im Zntereſſe des Exports“ für das 
Geſetz ſprach, ſcheint die Zahl der Diſſidenten 
nicht fo groß zu fein. Daß Graf Pofadomsky, 
durch den Abg. Hermes herausgefordert, wieder- 
holte, es würde handelspolitiſch unmöglich ſein, 
die fremde Wolle fern zu halten, nachdem die 
Wollteptilinduſtrie Deutſchlands einen jo großen 
Umfang genommen, iſt erfreulich, beſſer wäre es 
geweſen, wenn der Staalsſecretär feine 
„Empfindungen“ über die Abſchaffung des Woll- 
zolls für ſich behalten hätte. 


Zola vor den Geſchworenen. 
In dem bisher ſchier uferloſen Prozeß gegen 


3ola iſt jetzt endlich ein Ende abzuſehen; die 


Dernehmung der Zeugen iſt, wie unſere Leſer 
aus dem telegraphiſchen Bericht in der geſtrigen 
Morgennummer wiſſen, beendet, heute wird der 
Gtaatsanmalt feine Anklagerede halten. Die 
Dertheidigung dürfte wahrſcheinlich zwei Tage in 
Anſpruch nehmen, ſo daß das Urtheil entweder 


nun zwar Herrn v. d. Reckes Erklärung nicht 


eine kleine Beſſerung. Möchte nun nur der Herr 


Speciell über das Verhalten der Conſer- 


Damit ift_ jede Derſchleppung der in Wae anheim. Trotz des Proteſtes rückte er weiter 


Mittwoch Nacht 
werden wird,. 

Zieht man das Zacit der bisherigen zwölf 
Derhandlungstage, jo muß man jagen, daß es 
nicht groß iſt; für jeden Unbefangenen ift das 
Derbalten des Porſitzenden, das Auftreten der 
militäriſchen „Belaſtungszeugen“, das abjolute 
Schweigen des Majors Eſterhazy, vor allem aber 
die Ablehnung der verlangten Dernehmung des 
Kriegsminiſters Billot und die Bermeigerung der 
Derleſung des compromittirenden Ulanenbriefes 
gleichmäßig unbegreiflich. Die offictöſe „Nor dd. 
Allg. 31g.“ ſchildert den Eindruck, den die Dor- 
gänge im Pariſer Schwurgerichtsſaale gemachl 
haben, treffend mit den Worten: „In den Der- 
handlungen des Pariſer Schwurgerichts über — 
es erhellt nicht ganz deutlich, über was — 
ſchwindet nach und nach auc der letzte Schimmer 
eines normalen juridiſchen Verfahrens. Der 
Gerichtsſaal wird zum Tummelplatz der wildeſten 
politiſchen Leidenſchaften.“ 

Licht iſt weder in die Dreyfus noch in die 
Eſterhazn-Affaire durch die langen Berhandlungen 
gebracht worden, nur ein Moment iſt geklärt 
worden, nämlich das, daß es bei den Prozeſſen 
im Kriegsgericht nicht immer fagen wir — „regel- 
recht“ zugegangen iſt. Ob Dreyfus unſchuldig, ob 
Eſterhazy ſchuldig ift — dieſe Frage ift nicht ent- 
ſchieden worden, die Ausſagen der Zeugen ſtanden 
ſich da in vielen Punkten diametral gegenüber. 
Das ſcharfe Rencontre am Sonnabend zwiſchen 
General Pellieuf und Oberſt Picquart, der be- 
kanntlich das von General Pellieux ganz plötzlich 
erwähnte zweite geheime Schriftſtück, das für die 
Derurtheilung des Capitäns Dreyfus beftimmend 
geweſen ſei, als eine Fälſchung bezeichnet hatte, 
giebt zu denken und ſtärkt zum mindeſten nicht 
das Dertrauen zu dem Kriegsgerich“, durch deſſen 
Spruch der Capitän für Lebenszeit auf die 
Teufelsinſel verbannt iſt. 

In Paris iſt die Erregung wieder im Zu- 
nehmen begriffen; während ein Theil der Blätter 
in den milıtärifhen Ausjagen der Zeugen eine 
Niederlage Zolas erblickt, feiern die anderen ihn 
nach den Ausfagen Picquaris eic. bereits als 
Sieger. Im Auslande haben die letzten Tage 
die Begeifterung für den kühnen Romancier aufs 
neue angefabt. Am Freitag und Sonnabend 
erhielt Zola 1600 Begrüßungstelegramme, darunter 
eine Depeſche aus Belgien, die über 12 000 unter- 
ſchriften in 17 000 Worten enthält. 


Conflict zwiſchen England und Frankreich. 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beftehende Spannung 
zwiſchen England und Frankreich über die 
franzöſiſchen Angliederungen in den meftafrika- 
niſchen Hinterländern des britiſchen Gebietes ver- 
ſchärft ſich immer mehr. Bei der am Sonnabend 
im engliſchen Unterhauſe geführten Adreßdebatte 
fragte Dilke die Regierung an, ob Nachrichten 
ernſten Charakters aus Weſtafrika eingetroffen 
ſeien. Der Gtaatsjecretär für die Colonien, 
Chamberlain, erwiderte, er werde die einge- 
gangenen Telegramme verleſen; das Haus möge 
dann die Wichtigkeit derſelben beurtheilen. 

Ein Telegramm des Gouverneurs von Lagos bejagt, 
Boria, im Hinterlande von Lago, ſei am 6. Jebruar 
von der Hauſſa-Truppe beſetzt. Am 9. Februar jeien 
30 Senegaleſen, wahrſcheinlich von Nikki kommend, 
in Boria eingetroffen, welche den Auftrag hatten, den 
Ort zu beſetzen; ein Gubaltern-Offizier hätte den Be- 
fehl erhalten, die britiſche Flagge nieberzuholen. Die 
Forderung ſei abgelehnt worden und die „fremde 
Macht“ habe ſich zurückgezogen und drei Meilen von 
der Stadt entfernt ein Lager bezogen. Eine andere 
Depeſche vom ſtellvertretenden Gouverneur der Gold- 
küfte berichtet, Major Northcote, welcher ſich 
im Hinterlande der Goldküſte befinde, habe 
telearaphirt, „die Franzoſen haben in Wae einen aus 
einem Gubaltern - Offizier und etwa dreißig Ein- 

eborenen-Soldaten beſtehenden Poſten eingerichtet. 
oldrillet, als befehligender Offizier, iſt in Begleitung 
eines Capitäns und zweier Lieutenants mit 64 Ein- 
geborenen-Soldaten am 1. Februar in Naſſa ein- 
getroffen. Ich hatte einen Poſten in Naſſa eingerichtet 
Ich proteſtirte ſchriftlich gegen den Durchmarſch Col. 
drillets und ſtellte ihm eine Conferenz am 2. Februar 


oder am Donnerstag gefällt 


vor. Nach einer in üblicher Weiſe von beiden Parteien 
abgegebenen Proteſterklärung iſt Coldrillet heute nach 
Lio abgegangen, den oben erwähnten Poſten unbe- 
läſtigt hinter ſich laſſend.““ 

Nach Derleſung der Depefhen rief das iriſche 
Mitglied Dr. Tanner „Vive la France“, worauf 
Rufe „zur Ordnung“ laut wurden. 4 

Die Londoner Blätter widmen dieſer Erklärung 
Chamberlains eingehende Beſprechungen und 
bringen Artikel, welche den Inhalt der Erklärung 
des Minifters noch weſentlich verschärfen. 

Nicht ſo ſcharf ſcheint man die Sache in Frank- 
reich aufzufaflen. Der Parijer „Temps“ erfährt 
von Seiten des franzöſiſchen Colonialminifters, 
daß der Zwiſchenſall nicht den beunruhigenden 
Charakter hatte, welchen ihm die engliſchen 
Blätter beimeſſen. Beide Regierungen hätten 


übereinſtimmend ihren Vertretern jedes ge- 
waltſame, Conflicte herbeiführende Dorgehen 
unterſagt. 


Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Ahaſſa, 
zwei franzöſiſche Expeditionen rücken gegen 
Sokoto vor, 6 Dffiziere und 200 Mann ſeien 
bereits in Agungu und Jagga auf dem halben 
Wege zwiſchen dem Niger und der Stadt Sokoto 
eingetroffen. der Sulſan habe an die Franzoſen 
Befehle geſandt, vierzig Meilen von der Haupt- 
ſtadt anzuhalten. der Generalagent der Niger⸗ 
Compagnie, Wallace, halte die Streitkräfte der 
Compagnie mit Munition und Proviſion bereit, 
um dem Sultan deizuſtehen bei der Forderung 


r Ei Fra la Di 2 ade 


der Räumung des engliſchen Gebietes durch die 
Franzoſen. derſelbe warte jedoch noch In- 
ſtructionen ab. 

Auf dem Drahtwege wird uns heute noch ge- 
meldet: 

London, 21, Febr. (Tel.) Auch die heutigen 
Morgenblätter behandeln die letzten Nachrichten 
aus Meftafrika fehr ernſt. die „Times“ ſagt, 
die Nachrichten aus Akafja ſeien faſt unglaublich. 
aber ſchon vorher ſei genug geſchehen, um die 
Gefühle des britiſchen Volkes aufs tielite zu er- 


regen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 20. Febr. Kronprinz Conſtantin 
von Griechenland wird nach Vollendung ſeines 
militäriſchen Berichtes über den letzten Krieg, d. h. 
ungefähr um die Mitte März eine Reife nach 
Europa antreten. In Begleitung ſeiner Gemahlin, 
der Kronprinzeſſin Sophie, wird er zuerſt am 
deutſchen Kaiſerhofe einen Beſuch abſtatten, um 
dann weiter nach England und Dänemark zu 
reiſen. Die Dauer des Aufenthalts im Auslande 
wird etwa zwei Monate beanſpruchen. 

” [Die kaiſerlichen Prinzen] werden ſich am 
27. Februar, dem VDermählungstage des Katfer- 
paares, in Begleitung ihrer Lehrer von Plön 
nach Berlin begeben. 

* [Finanzminifler v. Miquel] beging geſtern 
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Miquels lange, an 
Arbeit und Erfolgen reiche Wirkſamkeit hat ſich 
von Anbeginn an in dem vollſten Lichte der 
dDeffentlichkeit bewegt und iſt daher fo allgemein 
bekannt, daß es eines Nückblickes auf diefelbe 
nicht bedarf. Es wird Herrn Dr. v. Miquel auch 
von ſeinen politiſchen Gegnern zuerkannt, daß in 
der Geſchichte der preußiſchen Staatsverwaltung 
fein Name einft neben den großen Staats männern 
ſtehen wird. Denn ihm in erſter Linie gebührt 
das Verdienſt, daß er, allerdings zu einer Zeit, 
wo der Reformeifer in den Einzelreſſorts größere 
Bewegungsfreiheit erhielt, die preußiſche Finanz- 
verwaltung mittels der großen Steuerreform 
reorganifirte, als ſchöpferiſcher, zäher und er- 
folgreiher Politiker. Die Schaffensfreudigkeit 
und Schaffenskraft, welche den Bicepräfidenten 
des Staatsminiſteriums troß feiner zuweilen 
ſchwankenden Gesundheit und trotz ſeiner ſiebzig 
Jahre erfüllen, berechtigt zu der ſicheren Hoff⸗ 
nung, daß es ihm noch lange vergönnt ſein wird, 
ſeine Kraft dem Dienſte des Vaterlandes ju 
widmen. 2 

Außer dem Kaiſer haben auch andere Bundes- 
fürſten Herrn v. Miquel ihre Glückwünſche zum 
70. Geburtstage geſandt. 

[Der proviforiihe Auswanderungsraih] 
wird in allernächſter Zeit zuſammentreten. Seine 
Thätigkeit wird ſich darauf beſchränken, Perſonen, 
die auswandern wollen, bei der Wahl des Aus- 
wanderungsgebietes zu unterſtützen. 

»I Börſenausſchuff.] Am nächſten Dienste 
tritt im Reichsamt des Innern der Börſenausſchuß 


zuſammen, um feinen Dorſithenden zu wählen, 


eine Geſchäſtsordnung zu berathen und Beſchlüſſe 
über verſchiedene allgemeine Angelegenheiten zu 
ſaſſen. 

* [Armeetrauer.] Das „Armee-Berordnungs- 
blatt“ meldet: Um das Andenken des babinge- 
ſchiedenen Generals der Infanterie zur 


v. Kaltenborn-Stachau, welcher ſich in hervor- 
ragenden Dienſtſtellungen und dann als 22 


miniſter beſondere Derdienſte um die Armee er- 
worden hat, zu ehren, hat der Kaiſer befohlen, 
daß die Offiziere des Kaiſer Alexander Garde- 
Grenadier-Regiments Nr. 1, d la suite deſſen der 
Derewigte geſtanden hat, drei Tage Trauer an- 
legen. Außerdem iſt jeitens des genannten Regi- 
ments eine Abordnung und ſeitens des Kriegs- 
miniſteriums eine Abordnung von drei Offizieren 
zur Beiſetzung zu entſenden. 2 

Hamburg, 19. Febr. Das hiefige Schöffen 
gericht hat in feiner heutigen Sitzung die Klage 
des Inſpectors Bruns gegen die „Hamburger 
Nachrichten“ wegen Unterlaſſung der Aufnahme 
einer Berichtigung, die er dieſer Zeitung zu ihrer 
Darſtellung ſeiner Abweiſung durch den Grafen 
Rantzau in Friedridsrun eingeſandt hatte, abge- 
wieſen, weil die Berichtigung nicht den Be- 
ſtimmungen des 8 11 des Preßgeſetzes entſprochen 

abe. 

e Bremen, 19. Febr. Der Norddeutſche Llond 
hat 15 Grundſtücke zur Bergrößerung der hieſigen 
Betriebs-Anlagen angekauft. 

München, 19, Febr. Zu Ehren des Prinz- 
regenten Albrecht von Braunſchweig fand im 
Reſidenzſchloſſe Galatafel ftatt, an der ſämmtliche 
zur Zeit hier anweſenden Zürftligkeilen und die 
Dinifter Theil nahmen. Kur; nach 9 Uhr Abends 
ſetzte Prinzregent Aldrecht die Reiſe nach San 
Remo fort. 

England. 

London, 19. Febr. Der Voranſchlag des Armee- 
ee gr rg — 7 2 

und Ster! e und im re 
1897/98. ng gegen ? — N 

Rußland. 

Petersburg, 20. Febr, Wie es heißt, hat fich 
der Zar an Profefjor Schenk gewandt, um von 
ihm nähere Aufklärungen über die für die Ihron- 
folge wichtige Frage der männlichen Nachkommen- 
ſchaft zu erhalten. Bisher ſind der Ehe des Zaren 
bekanntlich zwei Töchter entſproſſen. 


1 22. Febr.: 1 2 ‚he M.A.bei 
C. 53.8188. Danzig, 21. Febr. Ml. 738. 
Detterausfihten für Dienstag, 22. Jebruar, 


und zwar für das nor döſtliche Deuiſchland: 
Meiſt heiter, milde, windig. 


* [Giadireih Schütz f.] Weite Kreiſe unſerer 
Bürgerſchaft 8 heute mit inniger Anipeil- 
nahme die Trauerkunde von dem Hinſcheiden des 
Herrn Malermeiſters und Stadtraths Hermann 
Auguſt Schutz, der heute früh ſein arbeitsreiches 
Leben vollendet hat. Trat in dem ſchweren, 
hofinungslojen Leiden, das ihn ſeit Jahr und Tag 
feiner beruflichen und gemeinnützigen Wirkjam- 
heit entzog, der Tod auch zu ihm als Erlöfer, jo 
reißt er doch eine brelle Tücke namentlich in die 
Reihen jener wackeren Handwerks männer, die in 
rühriger Mitarbeit an einer freien Ent- 
wichlung unſeres bürgerlichen Lebens das beſte 
Mittel der Förderung ihres Berufes und An- 
ſehens und damit auch ihrer bürgerlichen Stellung 
erblichen. Schütz war allezeit aus voller warmer 
Ueberzeugung ein Vorkämpfer dieſer Anſcauung 
— er war es auf politiſchem und wirthſchaftlichem 
Gebiet ſeit faft vier Jahrzehnten, er war es, feit- 
dem er die eigene wirthſchaftliche Exiſtenz einiger- 


maßen ſichergeſtellt hatte, auch auf allen ihm 


nahe liegenden Gebieten gemeinnützigen Wirkens. 


Unſere Handwerker betrachteten es denn auch wohl 
nich! mit Unrecht als eine in mühſamer Arbeit 
errunge Ehrung ihres Standes, als Schütz im 
Anfange des Jahres 1893 von der Stadtverord⸗ 
neten-Derſammlung faft einſtimmig zum unbe- 
ſoldeten Stadtrath gewählt wurde und nun zum 


erſten Male, fo weit die Erinnerung reicht, ein 


in feiner Werkſtatt noch thätiger Handwerks 
meiſter in das Magiſtrats-Collegium eintrat, ob- 
wohl letzteres auch vorher nicht dem Hand- 
werkerſtande als ſolche m ſich „verſchloſſen“ hätte, 

Hermann Auguſt Schütz war in danzig am 
19. Juni 1835 göboren, hatte hier das Maler · 
gewerbe erlernt und ſich 1859 als kleiner Ge- 
werbtrelbender etablirt. Aus ziemlich kümmer- 
lichen Verhältniſſen arbeitete er ſich langſam 
empor, nahm aber ſchon damals regen Anthell 
an den Befirebungen der Turn-Dereine — ſchon 
1862 leitete er den Männer-Turn-Derein 
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dann auch an politiſchen, gewerblichen und com- 


munalen Beſtrebungen. Am 1. Januar 1877 
trat er bereits in die Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung ein, in den 1880er Jahren war er 
längere Zeit Dorſitzender des Danziger Gewerbe- 
Dereins und auch des hieſigen Innungs-Aus« 
ſchuſſes; die weſtpreußiſche Gewerbekammer 
übertrug ihm während ihres kurzen Beſtehens 
ebenfalls eine leitende Ehrenſtellung. 1893 
erfolgte, wie ſchon erwähnt, ſeine Wahl 
zum unbeſoldeten Stadtrath, als welcher er am 
6. Mär; 1893 von rn. Oberbürgermeiſter Baumbach 
eingeführt wurde und von da ab bis in ſeine 
letzten Lebenstage im Decernat für das ſtädtiſche 
Bauweſen mit Eifer und prakliſchem Geſchick 
wirkte, ſelbſt dann noch, als die Wände jeines 
Krankenzimmers feine äußere Welt umſchloſſen. 
So ging er, äußerlich ſchlicht, anſpruchslos und 
freundlich entgegenkommend gegen Jedermann, 
erfüllt von einer idealen Lebensanſchauung, von 
Liebe und treuer Anhänglichzeit für Daterland 
und Daterſtadt, bürgerliche Freiheit als Grundlage 
aller bürgerlichen Wohlfahrt erachtend, feſten 
Schrittes den in klarer Erkenntniß genommenen 
Pfad, von dem nur der Tod ihn abzulenken 
vermochte. Ueberzeugung iſt des Mannes Ehre. 
Unter dieſem Ehrenſchilde ſank er dahin — ein 
Ritter der Arbeit. Dank und Ehre ſeinem An- 
gedenken! 

[ Panzerſchiff „Baiern“.] Der umbau des 
Panzerſchiffes „Baiern“ an der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft nähert ſich jetzt feiner Vollendung, 
Gegen Mitte März dürften die Maſchinenproben 
beginnen. Aus Kiel wird uns heute gemeldet, 
daß man dort am 21. März die „Baiern“ er- 
. um dort ihre Aus rüſtung vollſtändig her⸗ 

ellen. 

[Kriegsſchiff.] Mie uns aus Kiel teiegraphirt 
wird, ift der Aviſo „Pfeil“ heute von Kiel nach 
Neufahrwaſſer abgegangen. 

*[Zwölfter Bezirkstag der weſtpreußiſchen 
Bauinnung] Im Stadtverordnetenſaale des 
Rathhaufes wurde geftern Nachmittag der ſiebente 
Bezirkstag der weſtpreußiſch. Bauinnungen eröffnet, 
welcher die Fortjegung der früheren Delegirten- 
Derſammlung weſtpreußiſcher Baugewerksmeiſter 
bildet. Kerr Herzog begrüßte im Namen des 
Borftandes die aus allen Städten Weſtpreußens 
erſchienenen Delegirten, die 


in den Derhältniſſen der Handwerker eingefrete 

ſei, ſo beſteht doch bei allen Baugewerksmeiſtern 
die Anſicht, daß der Verband, der nun länger 
wie 25 Jahre beſtehe, weiter fortdauern ſolle, da 
er erſprießlich für das Baugewerk geweſen ſei. 
Auf dem Bezirkstage würde eine Reihe von 
Fragen erörtert werden, welche theils organifa- 
toriſcher Natur ſeien, theils das praktiſche Er- 
werbsleben betreffen. 

Hierauf begrüßte Herr Stadtrath Gronau die 
Herren im Auftrage der ftädtifhen Verwaltung. 
Er wünſche ihnen den beſten Erfolg bei ihren 
Derhandlungen, denen die ſtädtiſche Verwaltung 
das lebhafteſte Intereſſe entgegen bringe, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß fie bei einer Be- 
ſichtigung unſerer alten und neuen Bauten 
manches finden würden, was für ſie von Wichug⸗ 
keit ſei und daß ſie auch im gemüthlichen 
collegialiſchen Zuſammenſein Erholung und Be. 
lehrung finden möchten. 

Auf den Vorſchlag des Herrn Herzog wurden 
nun eine Anzahl von Commiſſionen gewählt, 
welche die Gegenſtände der Tagesordnung für die 
Plenarſitzungen vorbereiten ſollen. 

Die erſte Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
Herrmann⸗Elbing, „ und Schwartz-Thorn, 
wird die Wahlen vorbereiten; eine zweite Commiſſion, 
die aus den Herrn Hinrichſen-Danzig, Wilke-Elbing, 
Gramberg-Graudenz, Grau-Gchlochau und Jießel-Culm 
gebildet iſt, ſoll eine Revifion der Normalien für 
Abſchätzung von Bauwerken und Gebühren der Bau- 
ſachverſtändigen vorbereiten. Die Beſtimmungen über 
die Stempelſteuer ſollen von den Herren Bergien, 
Gelb und Wendt. Danzig einer Beſprechung unterzogen 
werden, während 8 Prochnow Danzig, Fiſcher⸗ 
Graudenz, Behrenstorf-Ihorn, Schmidt-Neuteichsdorf 
und Ballentin-Pr. Friedland ſich mit einer Revifion der 
Meiſter-Prüfungs-Ordnung beſchäftigen werden. Da 
die Auslegung der Baupolizeiordnung für Stadt und 
Land verſchiedene Schwierigkeiten ergeben hat, ſind die 

erren Reichenberg-Danzig, Kriedte-Graudenz, Schilling 

Im, Schlage-Tiegenhof und Karge -Culmſee mit 
enderungsvorſchlägen beauftragt worden. Die Verhält- 
niſſe der gewerblichen Schulen ſollen von den Kerren 
Eippka-Zoppot, Roß-Culm und Eichholz-Danzig vorbe- 
rathen werden und ſchließlich werden die Herren Schneider ⸗ 
Danzig, Triebes-Carthaus, Ulmer -Culmſee und Scheivler⸗ 
Danzig über die Verordnungen betreffend landwirth⸗ 
ſchaftliche Bauanlagen berathen. — Die Commiſſionen 
haben bereits geſtern Abend im Schüsenhauſe mit 
ihren Arbeiten begonnen, während ſich die nicht be- 
ſchäftigten Delegirten mit ihren hieſigen Collegen zu 
einem gemüthlichen Zuſammenſein vereinigten. 

Die erſte 
Sitzungsſaale des Provinziallandtages im Landeshauſe 
abgehalten. Der Verſammlung wohnten als Verteeter 
der Regierung die Herren Regierungsafjefforen v. Stein- 
mann und Kaſſe, Herr Regierungs- und Gewerberath 
Zrilling, als Bertieter des Magiftrais die Herren 
Stadträthe Voigt und Gronau, als Vertreter des 
P ovinzialverbandes Herr Landesbaurath Tiburtius, 
als Vertreter der Landwirtyſchaftskammer Herr 
Generalſecretär Steinmeyer und Herr Director 
Kuhnow bei. Nachdem Herr Herzog die Gäſte be⸗ 
grüßt hatte, gedachte er des Ablebens von drei Mit- 
gliedern des Bezirksverbandes, Kühn Graudenz und 
Peilong- und Prutz- Danzig, iu deren Ehren ſich die 
Anweſenden erhoben. Dann wies er darauf hin, 
daß ſeit der letzten Tagung eine bedeutſame 
Wendung durch die Annahme der Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung vom 26. Juli 1897 eingetreten ſei. Schon in 
den nächſten Tagen werde die Entſcheidung fallen, denn 
die Beſtimmungen über die Bildung der Handwerker- 


hammern ſollen bis zum 1. April d. Is, veröffentlicht 


werden. Es wird nun unſere Aufgabe ſein, fuhr Redner 
fort, daß unſer Baugewerbe bei der Bildung der 


nach dreijähriger re 
Unteroreung wieder einmattin Danzig, tagten, 


auptſiung wurde heute Vormittag im | 


Handwerkerkammer die geziemende Vertretung findet. 


Der Vorſitzende des Innungsverbandes, Herr Bau- 


meiſter Feliſch, hat am 7. d. M. in einer Sitzung des 


Vorſtandes darauf hingewieſen, daß die Mitglieder der 


Bauinnungen bei der Reorganiſation des Handwerks 
in erſter Linie ſtehen müßten. Mit der warmen Unter ⸗ 


ſtützung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſei es 
Bee. die Handwerkerkammer jo zu geflalten, daß 
ie Provinz zufammenbleibe und dem Wunſche der 
Handwerker nach Kräften entſprochen werde. Wir 
müſſen uns die Hand reichen, damit wir das große 
Werk der Reorganiſation des Kandwerks jum Nutzen 
des deutſchen Handwerks im allgemeinen und des meft- 
1 Handwerks im beſonderen durchführen. 

enn auch alle unſere Münſche noch nicht erfüllt ſind, 
fo müfjen wir doch das Entgegenkommen der Geſetz⸗ 
gebung anerkennen. Wenn wir zeigen, daß wir auf 
dem Platze find, jo werden wir auch Ausjicht haben, 
die Erfüllung der noch ausſtehenden Wünſche durchzu- 
ſetzen. — Redner ſchloß feine Anſprache mit einem Koch 
auf den Kaiſer. 

Dann theilte Kerr Herzog mit, daß er ſoeben die 
traurige Kunde erfahren habe, daß heute Morgen 
Herr Stadrath Schütz geftorben ſei. Er ſel zu einer 
jeden Zeit feines Cebens ein aufrichtiger Freund des 
Handwerks geweſen, er bitte deshalb die Anweſenden, 
ſich, um ſein Andenken zu ehren, von ihren Plätzen 
ju erheben, was auch geihah. 

Nunmehr begrüßte Herr Regierungsaſſeſſor Hafje 
die Delegirten im Auftrage des Kerrn Oberpräſidenien 
und wünſchte den Verhandlungen, denen die Staats- 
regierung mit großem Intereſſe folge, den beſten 
Erfolg. — Dann erſtattete Herr Fey den Bericht des 
Bezirksvorſtandes und der Derbands-Innungen. Wir 
entnehmen demſelben, daß dem Verbande 14 Innungen 
mit 181 Mitgliedern angehören, Neu hinzugetreten iſt 
die Bauinnung deb mit 12 Mitgliedern. Die Bau- 
innung Danzig het ſich von 39 auf 57 Mitglieder ver- 
mehrt. 

Herr Herzog referirte hierauf über die Verhand⸗ 
lungen des 12. Delegirtentages des Innungsverbau des 
deulſcher Baugewerksmeiſter, welcher in der Zeit vom 
11.—14. September 1897 zu Leipzig abgehalten worden 
iſt und welchem der Referent als Vertreter des 
weſtpreußiſchen Bezirksverbandes beigewohnt hat. — 
— Als ſiellvertretender Vorſitzender wurde demnächſt 
. Behrensdorf - Thorn, als Beiſitzer die Herren 

riedte-Graudenz und Kerrmann- Elbing und als 
Schriftführer Herr Getter Konitz gewählt. Darauf 
referirte Herr Herſog über den Geſetzentwurf be- 
treffend die Neorganifation des Handwerks. Er 
knüpfte an die Verhandlung des letzten Bezirks- 
tages an, in welcher u. a. verlangt wurde, 
daß die Innungen, welche die Aufgaben der 
Lehrlingserziehung nicht erfüllten, als nicht vorhanden 
ignorirt werden ſollten. Dieje Vorſchläge haben auch 
auf dem großen Kandwerkertage in Berlin Berück- 
ſichtigung gefunden, dann aber wurde der Geſetz 
entwurf vom 26. Juli 1897 bekannt und letzterer nahm 
den Mittelpunkt der Discuffion ein. Was die Imangs- 
innungen und die freien Innungen betrifft. ſo 
wird es ſich junächſt empfehlen, daß jede Innung 
fih nach ihren eigenen Derhäliniſſen richtet. 
Mo Innungen nicht das Lehrlingsprivileg 
befigen, da ſollen fie freie Innungen bleiben. 
anders iſt es bei den Innungen, die dieſe Vorrechte 
deſiten; fie werden wohl thun, ſich zu Zwangsinnungen 
zu erklären, wenn ſie dieſe nicht verlieren wollen. 
Uebrigens ſeien derartige Innungen ſchon heute in 
Wirklichkeit Zwangsinnungen. So unterfheide ſich 

B. heute die Danziger Innung in nichts von einer 

wangsinnung. die Entſcheidung werde immer die 
2 is ergeben. Anders iſt es mit den Innungs-Aus- 
hüffen, welche heute noch an vielen Stellen fehlen. 
Der Staat hat dieſe Einrichtung nicht als Zwangs- 
inſtitution geſchaffen. Doch iſt es nur auf das wärmſte 
J empfehlen, mit der Bildung von Innungs-Aus- 


üſſen ſofort vorzugehen. Ein neues Inſtitut ſind die 
Bejelen-Ausicüffe: Pie Mehrpe 


eit der Vertreter des 

jerks ware n dieſelben. Doch nun ſie 

uin das Geſetz ngehommen und wir müſſen 
mit ihnen rechnen. wird ſehr ſchwierig 
fein. die richtigen Leute ju finden, und es 
iſt zu befürchten, daß nicht immer die richtigen 


Leute in dieſelben kommen. Hier werden die Innungs- 
vorſtände dafür zu ſorgen haben, daß Unzuträglichkeiten 
vermieden werden. Uebrigens müſſen auch die freien 
Innungen Geſellenausſchüſſe bilden. Die Handwerks- 
kammer hat die Aufgabe, die einzelnen Gewerbe- 
betriebe zu beaufſichtigen und hat ju dieſem Zwecke 
Beauftragte zu wählen. Eine leiſtungsſähige Innung 
wird nun in der Lage ſein, dieſe Aufſicht abzu- 
wehren, wenn fie nachweiſen kann, daß fie 
auf Grund ihres eigenen Statuts Innungs- 
beauftragte ernannt hat. Es wird ſich empfehlen. 
die Innungsſtatuten in dieſem Sinne ju ändern. Die 
heute beſtehenden Innungsverbände werden auch bei 
der Neuorganiſation befiehen bleiben, da fie die Rege- 
lung des Cehrlingsweſens und des Arbeilsnacmeifes, 
der Wanderbücher und andere gemeinnützige Einrich- 
lungen zu treffen haben. Was die Handwerkskammer 
betrifft, jo iſt zunächſt das Ergebniß der letzten Confe - 
renz mit Vertretern des Miniſteriums und der Re. 
gierung zu berichten, daß wir in der Provinz nur eine 
andwerkerkammer bekommen. Ferner wurde die 
ch der fünf Unterbezirke: Danzig, Elbing, Thorn, 
Graudenz und Konitz, welche ſchon auf dem Kand- 
werkertage verlangt worden iſt, gut geheißen. 

Bei Schluß des Blattes wurde über die Revifion der 
Normalien für Abſchätzung von Bauwerken und Ge- 
bühren von Bauſachverſtändigen verhandelt, über welche 
Hr. Hinrichſen- Danzig berichtete. 

[Zur Berliner Polizei-Affairel ſchreibt uns 

eute ein Berliner Mitarbeiter: Herr Ritierguts- 
beſitzer Cind, den ich hier geſprochen habe, er- 
klärte die geſtern telegraphiſch gemeldete Notiz 
des „Cokalanz.“ als richtig; er hat in der Thai 
durch ſeinen Rechtsanwalt den Strafantrag wegen 
der an ſeiner Gattin verübten widerrechtlichen 
Zreiheitsberaubung ſtellen laſſen. 

DI [Wilhelmtheater.] Am gefirigen Sonntag 


waren zu beiden Dorſtellungen, ſowohl zu der 
Kindervorſtellung am Nachmittage wie zu der 


Abendvorſtellung, die Zuſchauerräume ausver- 
kauft. Auch der letzte Maskenball am Sonn- 
abend fand fehr lebhafte Theilnahme und hatte 
einen ſehr fröhlichen Verlauf, zu dem die hübſchen 
Ueberraſchungen und ſonſtigen Arrangements der 
Direction recht viel beitrugen. > 

” [Neues Zheaterftüh ] Unſer Mitbürger 
Herr Ph. Rothitein, als DBerfaffer launiger 
Dichtungen hier namentlich dem großen Mitgliever- 
kreife des Danziger Männergeſang - Dereins be- 
kannt, iſt nun auch unter die Dramendichter ge- 
gangen. Ein von ihm verfaßtes, einen Theater- 
abend füllendes Schauſpiel ernften Inhalts, das 
den Titel „Der Ruf“ trägt, iſt von der hieſigen 
Theaterdirection zur Aufführung angenommen 
und foll noch in dieſem Winter zur Darfiellung 

ommen. 5 

[Eisimport.] Heute iſt die erſte Ladung 
norwegiſchen Eiſes mit dem norwegiſchen Dampfer 
„Kermod“ angekommen. Es werden demnächſt 
weitere Ladungen eintreffen. 

[Von der Weichſel.] Aus Culm wird heute 
telegraphirt: Weichſeuraject hier von heute 
Mittag ab planmäßig mit fliegender Zähre. 

* (Gtiftungsfeft der freiwilligen Jeuerwehr zu 
Neufahrwaſſer. ] In der „Börſe Danzig“ beging am 
Sonnabend Abend die freiwillige Feuerwehr von 
Neufahrwaſſer ihr 11. Stiftungsfeſt. Zu dieſem Zwecke 
verſammeiten ſich die Mitglieder um 8 Uhr, um den 


Jahresbericht und die Rechnungslegung zu erledigen 


und verſchiedene Dereins angelegenheiten zu berathen. 
Es gehören der Wehr zur Zeit 37 Mitglieder an und 
war 3 Ehrenmitglieder, 20 active und 14 paſſive. 


Während des verfloſſenen Dereinsjahres fanden im 
Orte 2 Großfeuer und 3 Aleinfeuer ſtatt; bei ben beiden 


5 Stich am Halſe hat, in das chirurgiſche 
gebracht wurden. Später wurde dem 
5 


———— . ——— . — — 


erſten griff die Mehr thätig ein. Außer 26 Uebungen, 
von denen 2 Uebungen mit Waſſer ausgeführt wurden, 
nd 6 Hauptverſammlungen und 3 Borftandsver- 
ammlungen abgehalten worden, Die Kaſſenverhältniſſe 
ergaben einen Ueberſchuß von 169 Mk, Die Einnahmen 
betrugen 341 Mk. und ſetzten ſich are aus 
dem vorjährigen Beſtand, aus ca. 150 freiwilligen 
Beiträgen von Bürgern des Ortes und aus 30 M. 
Zuſchuß der Aachen-Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. die Ausgaben betrugen 172 Mk. Die 
Uebungen, welche während des Winters meiſtens unter- 
brochen werden, follen vom 15. Mär; ab wieder regel- 
mäßig aufgenommen werden. Im Anſchluß an den 
geſchäftlichen Theil fand im Saale der „Börſe 
für die weiblichen Angehörigen der Mitglieder 
eingeladene Gäſte ein Tanzkränfſchen ſtatt. 


Danzig 
und für 


* (Herr Emil Clemens], langjähriger Buchhalter 
und Controleur der Danziger Sparkaffe und Hauptmann 
der Landwehr, 
ftorben, Herr Clemens, ein geborener Danziger, Sohn 
des vor langen Jahren verſtorbenen Herrn Nn 
Clemens, war eine hier in weiten Kreiſen gekannte 
und geachtete Perſönlichheit. 

* [Meifter- Jubiläum.] Herr Klempnermeiſter 
Klabs ‚konnte geſtern auf eine 25 jährige Thätigkeit 
als Meiſter in feinem Berufe jzurückblichen. Aus 
Anlaß des Tages wurden dem Jubilar während des 
Vormittags in ſeiner Behauſung Gratulationen von 
nah und fern zu Theil. Abends veremigten ſich die 
Collegen, Freunde und Verwandten 
einer Feier im Geſellſchaftshauſe. 

I Ooſtdeutſcher Strom- und Binnenſchiffer-VBer⸗ 
ein.] Am Sonnabend hielt der Derein im Saale des 
Eafs Miichpeter ſein erſtes diesjähriges Winterfeſt 
ab, das ſich einer regen Betheiligung erfreute. Herr 
Strauch begrüßte in launigen Worten die Feittheil- 


iſt nach langem ſchweren Leiden ver- 


des Jubilars ju 


nehmer und brachte das Hoch auf den Verein aus. 
Theatraliſche Vorträge wechſelten dann mit Geſängen 
und Zithervorträgen ab. 

[Schloſſer - Befellen- ete.-Krankenkaſſe.] Ihr 
205. Stiftungsfeſt beging am Sonnabend die Kaſſe 
unter ſehr reger Betheiligung der Mitglieder im Saale 
des Bildungsvereinshaufes. Nach verſchiedenen An- 
Iprachen kam eine Anzahl theatraliſcher und muſikaliſcher 
Vorträge zur Vorführung. 

* [Deefier-Affaire.) Geſtern Mittags kam es auf 
Aneipab zu einer recht folgenſchweren Mefferthat, 
Mehrere Arbeiter, unter ihnen Hermann Neander und 
Maß Müller, gingen Arm in Arm und ſingend die 
Straße entlang, als fie auf eine Gruppe anderer Ar- 
beiter ſtießen. Sofort fielen dieſe letzteren über fie 
mit Meſſern — und nach wenigen Minuten lagen 
Neander und Müller, aus zahlreichen Wunden blutend, 
bereits an der Erde. Herbeigerufene Polizeibeamte 
requirirten den ſtädtiſchen Sanitätswagen, durch den 
die Verletzten, von denen Müller namentlich einen ge- 


Schutzmann Flint von Zeugen ein Burſche, der die 
Fortſchaffung der Verletzten vom Werderthor beob- 
achtete, als Thäter bezeichnet. Nach einer kleinen 
Ardite gelang es, den Burſchen, der ſich als der 
rbeiter Johann Ernſt Weiß entpuppte, 

der auch nicht leugnete, von feinem N 
Heute wurde W. 


verhaften. 
er Gebrauch 
gemacht zu haben. in das Gerichts- 


gefängniß gebracht. 


* [Strafkammer.] Zu einer vor den Schranken 
unſeres Gerichts ſelken zur Verhandlung gelangenden 
Strafthat hat ein am 2. Mai v. J. hier im Cafe Nötzel 
abgehaltenes Zeft des polniſchen Vereins „Jednosr“ 
Deranlaſſung gegeben. der Verein „‚Jednosz (zu 
deutſch Einigkeit“) befteht hier am Orte bereits längere 
Zeit; vor Jahren iſt er vom hieſigen Landgericht und 
demnächſt auch vom Kammergericht für einen politiſchen 
Derein erklärt worden. Im Jahre 1892 hat der Derein 
nun feine Statuten geändert und diejenigen Sätze, auf 


weiche ſich damals das Urtheil flühte, fort 
E 


Der Verein erſtrebt, wie es in de 
klar Nei Belehrung feiner Mitglieder und die Bes 


kämpfung des Socialismus; früher ftand in dem Statut, 
daß die Verhandlungen in polniſcher Sprache geführt 
werden müſſen; ſetzt iſt dieſe Stelle nicht mehr ent- 
halten. Der Borftand des Vereins hält denſelben nicht 
für politiſch, die Polizeidirection hierjeibft ſcheint jedoch 
anderer Anſicht zu fein, denn fie überwacht die Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins, fordert polizeiliche An- 
nöthig, Zeftlich- 
eontroliren. 2. Mai 
v. J. fand ein derartiges Zeit wie es 
ſcheint nur ein einfaches Tanzkränzchen — im 
Cafe Nötzel ſtatt und Kerr Criminalcommiſſarius 
Naporra hatte den Auftrag der Ueberwachung. Ferner 
war ihm von feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde der 
Auftrag ertheilt, auch auf das Verweilen von Militär- 
perſonen bei dem Feſte ſein Augenmerk zu richten, da 
dieſen durch Corpsbefehl der Beſuch derartiger Feſtlich⸗ 
keiten verboten ſei. Herr Naporra kam auch dieſem 
Theil feiner Dienftobliegenheiten 
Soldaten, die erſchienen waren, verliefen ſofort das 
Lokal. Ferner bewegte ſich in der Geſellſchaft der 
Sergeant Muſchinski, an den auch die Aufforderung 
ium Verlaſſen der Zeftlihkeit erging. M. begab ſich 
an die Kaſſe, um ſich dort ſein Entree wiedergeben zu 
laſſen und traf dort den Kaſſirer des Vereins, den 
. M. ging mit 


die 
Am 


meldung und hält es auch für 
keiten des, Vereins ju 


nach und einige 


Lithographen Auguft Franz Mattern. 
dem Gergeanten in den Saal, wo er Herrn Commiſſar 
Naporra zur Rede ſtellte und dem Soldaten ſagte, er 
möge ruhig bleiben, hier wäre heine politiſche Ver⸗ 
ſammlung. Der Sergeant blieb, durch die Worte des 
Mattern veranlaßt und hat ſpäter dieſen Entſchluß mit 
fünf Jagen Mittelarreſt büßen müſſen. dem Mattern 
brachte der Vorfall die Anklage ein, eine Perſon des 
Soldatenſtandes zum Ungehorſam gegen Befehle 
feiner Vorgeſetzten veranlaßt zu haben eine 
Strafthat, welche das Geſetz mit erheblicher Strafe be- 
droht. der Angeklagte meinte. daß ihm das, 
was ihm von der Anklage unterſchoben werde, voll- 
kommen fern gelegen habe, er habe wohl gewußt, daß 
Militärperſonen nicht an politiſchen Verſammlungen 
theilnehmen können, aber er beſtreite in erſter Linie, 
daß „Jednoß“ ein politiſcher Verein ſei und ferner 
habe es ſich doch nicht um eine Berfammiung, ſondern 
um einen Tanz gehandelt, auf dem alles andere als 
Politik getrieben werde. Es wurde dann der Corps- 
befehl verleſen, der von Herrn commandirenden General 
v. Lentze für den ganzen Bereich des XVII. Armee- 
corps erlaſſen iſt, der ſich im weſentlichen gegen das 
Eindringen ſocialdemokratiſcher Tendenzen in die Regi- 
menter unſeres Corps richtet. Der Befehl iſt recht 
weitgehend; er verbietet den Soldaten das Verweilen 
in Lokalen, in denen ſocialdemokratiſche Berjamm- 
lungen abgehalten werden, derartige Schriften aus- 
liegen, Socialdemokraten verkehren und deren Wirthe 
ſocialdemokratiſcher Geſinnung verdächtig erſcheinen. 
Ferner iſt den Soldaten das Betreten von Vereinen, 
Verſammlungen und Feſtlichkeiten verboten, für die 
ihnen nicht dienſtlich die Erlaubniß ertheilt iſt. der 
Angeklagte erklärte, daß er von dem Befehl heine 
Ahnung gehabt habe. Der Zeuge Naporra deponirte, 
daß auch ihm der Worlaut des Beſehls nicht bekannt 
geweſen fel, der Zeuge kann ſich auch nicht entfinnen, 
ob er dem Angeklagten Mattern überhaupt etwas nom 
dieſem Corpsbefehl mitgetheilt hat. Der Gerichts hol 
erkannte demnach auf Freiſprechuug des Ange- 
klagten, indem er guten Glauben bei demfelben an- 
— 3 zumal ihm der Corpsbefehl nicht bekannt ge- 
weſen ſei. 


Aus der Provinz. 

Elbing, 21. Febr. (Tel.) Der Schuhmacher Bader 
aus Krampen bei Dt. Enlau iſt auf Deranlaſſung der 
hieſigen Staats anwaltſchaft verhaftet worden, weil er in 
den letzten Jahren drei eigene Kinder bald nach der 
Geburt durch Urſticken ermordet haben ſoll. 


4 
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IR 


dort am Thor ſteht ein Knabe 
i 


Vermiſchtes. 
Das Grubenunglück auf Zeche Karolinenglüch 
i das gröte und furchtbarſte, das fih je im 
Bergrevier Bobum ereignet hat. Der Herd der 
Kataſtrophe befindet ſich auf der fünften Sohle 
im Slötz Kolſtein. Unkenntliche formloje Menſchen⸗ 
Körper, die man als ſolche nur vermuthen kann, 
bemeifen, daß das Unglück hier entftahden iſt. 
Schwere eiſerne Träger, welche die hängenden 
Kohlenmaſſen zu fützen hatten, find von dem 
Drucke der Luft reifenförmig gebogen, und ein 
Rohlenzug von mehreren Wagen ii von dem 
@eleife mehrere Meter weit forigeſchleuder! 
worden. Was die Gewalt der Exploſion ver- 
ſchonte, wird von den Flammen vernichtet, die 
da unten widerſtandslos walten und an der 
bölzernen Grubenzimmerung reichliche Nahrung 
finden. Auf dem Zechenplatze und vor dieſem zeigte 
fin nach der Kataſtrophe ein Bild namenloſen 
Jammers. Hier jammert eine Witwe um den 
Derluſt ihres Gatien und ihrer beiden Söhne, 
von ungefähr 


ſechs Jahren, vor Aufregung fitternd, während 


Thränen ſeine bleichen Wangen hinabrollen. Auf 
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\ 
0 
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alle an ihnen gerichteten Fragen vermag er nichts 
als ſchluchzend zu erwidern: „Nein Vater, mein 
Bruder“. Ein Greis, gebeugt von der Laſt feiner 
Jahre, hat ſich auf feinen Krücken zur Unglücs- 
ftätte begeben, um Nachricht über feinen Sohn, 
ſeinen einzigen Ernährer, zu erlangen. da iſt 
auch nicht eine Seele unter den Anweſenden, die 
angeſichts der furchtbaren Todesernte nicht aufs 
liefſte erſchüttert würde. 

Sonntag Nachmittag fand unter Theilnahme 
zahlreicher Dereine und einer nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge die Beerdigung der ums 
Leben gekommenen Bergleute ſtatt. Nachdem die 
Särge, 109 an der Zahl, in zwei rieſigen Mafjen- 
gräbern auf dem Sriedhof in Hamme verfenkt 
waren, hielten Geiſtliche beider Confeſſionen tief 
ergreifende Trauerreden. Hunderte von Familien- 
mitglieder umſtanden laut klagend beide Gräber. 

Zur ſchnellen Hilfe für die Hinterbliebenen der 
Opfer des Unglücks hat fih in Bochum ein 
Comité gebildet, an deſſen Spitze die Prinzeſſin 


Eliſabeth zu Hohenlohe-Schillingsfürſt ſteht. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 
DO Berlin, 21. Februar. 

Im Abgeordnetenhaufe wurde heute die Gtais- 
berathung fortgeſetzt. 

Abg. Schröder (Pole) beklagt die Beeinträchtigung 
des Vereins- und Verſammlungsrechts und die Rechts · 
beugungen in feinem Wahlkreiſe Neuſtadt - Carthaus · 
Putzig. In Carthaus wäre ein Saal, der von der evan- 
liſchen Gemeinde ſehr oft zu religiöſen Zwecken unbean- 
Handet benutzt worden, zu polniſchen Derſammlung en 
durch polizeiliche Chikanen nicht hergegeben worden. 
Es fei nicht geſtattet worden, Fahnen bei der Sron- 
teichnamsproceſſion mitzuführen und bei den Volks- 
feiten polniſche Melodien ſpielen zu faffen. Wenn bei 
folcher Behandlung Ausſchreitungen entſtänden, fo dürfe 
man fid nicht wundern, denn fie feien nur der Aus- 
druch des Grolls gegen die e Unter drückungen. 
Regierungscommiſſar Braunbehrens erklärt, die 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Derpflegungs- und ſonſtigen Wirthſchaſts⸗ 
in Danzig und das 
geiängniß in Oliva für die Zeit vom 1. April 1898 bis 31. Oktober 


zn — r 
ü ü rütze, Buchweiengrütze, Beriten- 
früchte zones Saher Farkefteln⸗ Milch etc. im Geſammt- 
Mark foll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden, wobei bemerkt wird, daß die Lieferung 
) rütze, Geritenmehl 
Hilfsgeſänaniß in Oliva erſtreckt.] lich von 12—3 Uhr Fleiſchergaſſe 


bedürfniffe für das Centralgefängniß 
1898, beitebend in: 1 
Friſchem Schweineſpeck, 


1. Graupe, Bemüie 
— von etwa 50 000 
von Gerſtengrütze, Zuchwelzengrütze, 
3 Dian — 25 f 125 f den 
u dieſem Zwecke iſt ein Termin au 
1. März 1898, Bormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Director 


gegangenen Offerten geöffnet werden. 
mäßig verihloiien und mit der Aufihrift 
„Offerte auf Lieferung von 


Tage einwſenden. 
Die Bedingungen 
Einſicht aus abe ae 
en. 
9 den 29. Januar 1898. 


(192 
Der Director des Gerichtsgefängniſſes Danzig-Oliva. 
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 Ahıctionen. 


Pferde- Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn Albert Jüncke- 


Vormittags 10½ Uhr, 
auf dem Hofe Münchengaſſe Nr. 24 in Danzig 4 überzahlig ge- 


Danzig werden am 
Dienſtag, den 1. März 1898, 


wordene Kutſchpfer de, nämlich 


hochelegante, ungariſche Goldfuchswallache, 7“, 


ca. 5- und 6jährig, ferner 


2 oſtpreußiſche, braune Stuten, 5%, ca. 7. und 


jährig. 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Den mir bekannten Käufern gewähre ich einen zweimonatlichen] 


Eredit. Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 


Danzig, Zrauergafie 18. 


Auction 
bier, Heumarkt Nr. 


Dienſtag, den 22. Februng er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte, 
im Wege der Zwangsvollſtrechung 
folgende dort untergebrachte 

Segenſtände, als: 
appen mit diverſen Vorlagen 
(Zeichnungen für Gemälde pp.) 
und zwar: eleganter Haus- 
möbel (Schröders Muſterbuch), 
3immereinr tung, Licht- und 
Schatienentwürfe für moderne 
Decorationen (v. Baumann, 
ürnberg), „Arditektoniide 
jetails und Ornamente der 
kirchlichen Bauhunſt (von er 
ariel und Doctor D. Joſeph 
aroh- und Roccoco-Details 
aus dem königlich baieriſchen 
Schloſſe Arnsbach (von L. 
Helmuth, 5 Lieferungen), pp. 


empfiehlt 


Langgafie 30. 


Holzinduſtrie, 


den Meiſtbſetenden gegen] Erlen -, Buchen, Birken- (bunt), 

Du ce u 3088 55 er 5 2 
en ndſu x „Stamm. 

lauber —— nd neu und eier, gan trockene Schuppen. 


be: 
erihispollsieher, 
Dane, L. Baum 1 


Amtliche: Anzeigen 


0 x : im — — ein . 
niſſes, Schießſtange 9. anberaumt, in welchem die bis dahin ein⸗ 
Dieſe Offerten find post-] meldungen in meiner Wohnung 


Ut: 
Derpflegungsbedüriniſſen für die}. 
Geiängniffe Danzig und Oliva“ weriehen dis in dem genannten 6265) 


liegen im Secretariat, Schießſtange 9, zur 
von dort gegen Erſtattung der Schreib- 


Die ftinſten Fladen 
und Pfannkuchen 
Th. Becker's Sonditorei, 


200 Stück 


mit eis gelegten Kehlſtößen, 
a 10—12 M haben abjugeben 


Lietz & Co., 
J Zoppot, Danzigerſtraße 36. 


Für Tiſchler. 


lagerung, offerirt 


F. Froese, Cegan. 


Leute hätten iich in den einzelnen Fällen beſchweren 
iollen, dann wären fofort Unterſuchungen angeſtellt 
worden. Go wie der Vorredner die Fälle angeführt 
habe, ließ ſich ein Zuſammenhang zwiſchen dieſen und 
dem harten Urtheil des Dorredners nicht er kennen. 

Abg. v. Heydebreck (conſ.) wendet ſich gegen die 
angeblichen gehäſſigen Agitationen des Vereins „Nord- 
oſt““, welcher zwiſchen den Groß- und Aleingrundbe- 
ſizern hetze. 

Abg. Bamp (freiconſ.) behauptet, daß die Srei⸗ 
ſinnigen nicht eine Abſtimmung anführen könnten, 
die für das Intereſſe der Landwirihſchaſt geweſen ſei. 
Die Agitation des „Nordoſt“ ſei eine fo gehäffige, 
daß ſelbſt die antiſemitiſche Agitation dahinter 
zurüchbleibe; ſogar die Agitation der Gocial- 
demokraten ſei gemäßigter. Redner beruft ſich 
zum Beweiſe auf eine Anzahl von Ausdrücken 
des Wanderlehrers des „Nordoſt“, Bag, in Weſt⸗ 
preußen. Er fagt, eine ſolche Keußerung, wie die des 
Abg. Rickert, die Beſtrebungen des „Nor doſt“ ſeien 
nur gegen diejenigen Großgrundbeſitzer gerichtet, welche 
die Klinke der Geſetzgebung ergriffen hätten, um ſich 
die Taſchen zu füllen, würde er, wenn fie ju ihm per ⸗ 
sönlich hier innerhalb oder außerhalb des Kauſes ge- 
than worden ſei, für eine Infamie erklären. 

Abg. Rickert giebt feiner aufrichtigen Genugthuung 
Ausdruck über die vorgeftrige Antwort des Miniſters 
Irhrn. b. d. Reche. Mit dem Abg. v. Heydebrech 
brauche er ſich kaum noch zu befaſſen. Der- 
ſelbe hat es ſchon als hekeriihe Agitation 
bezeichnet, wenn der Verein „Nordoſt“ eine 
anderweite Vertheilung der Schul- und Wege- 
laſten fordert; das kennzeichnet Herrn v. Kende- 
brech zur Genüge. Dann wendet ſich Redner 
ſcharf gegen den Abg. Gamp. Den Wanderlehrer Baß 
kenne ich überhaupt nicht, auch nicht deſſen Vorträge. 
Ich muß mir verbitten, mich für jede Agitation ver- 
antwortlich zu machen. Abg. Gamp hat den Freiſinnigen 
den Vorwurf gemacht, daß fie für das Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetz und die gegenwärtige Grundſteuerregelung 
verantwortlich ſeien; er hat gejagt, die Freiſinnigen 
wollten das allgemeine Wahlrecht auf die Commune 
übertragen; auch für die Bekämpfung der Diehſeuchen 
hätten die Freiſinnigen nichts gethan. Redner weiſt 
nach, daß Abg. Gamp nichts von den Dingen verſtehe⸗ 
von denen er hier geſprochen habe. Wenn Herr Abg. 
Gamp mir hier das Wort „Infamie“ vorgeworfen 
hat, fo kann ich nur ſagen, daß der Ab- 
geordnete Gamp mich Überhaupt nicht beleidigen 
kann. (Beifall auf der Linken.) 

Präſident Frhr. v. Buol fragt den Abg. Gamp, ob 
er den Ausdruck „Infamie““ direct gegen den Abg. 
Richter gebraucht habe. 

Abg. Gamp erklärt, er habe den Ausdruck nur 
ganz im allgemeinen, nicht gegen Abg. Rickert beſonders 
gebraucht. 

Abg. Nickert (fortfahrend) rechnet dem Haufe bes 
näheren vor, was von den Freiſinnigen und Liberalen 
in den letzten Decennien für die Candwirthſchaft ge- 
than ſei. Er erinnert an den Antrag Elsner von 


Gronow und Fickert auf Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer, an die Aufhebung 
des Übentiläts- Nachweiſes und des Chauſſee- 


geldes, 
Etats, 
verhältniffe, 
Gunſten der bäuerlichen Bevölkerung, 


die Ausgeftaltung des 
die Kleinbahnen, 


tandwirihfchaftlichen 
die Regelung der Jagd- 
die Entſchädigung für Wildfhaden zu 
die Land- 
gemeindeordnung, gegen welche die Conſer- 
vativen bekanntlich geſtimmt haben, die Beſſe⸗ 
rung der Schulverhältniſſe u. ſ. w. Redner 
ſchloß (unter dem lauten Beifall der Linken): 
Wenn der Abg. Gamp feine Rede etwa drucken laſſen 
und in feinem Wahlkreiſe vertheilen laſſen will, dann 
kann ich verſichern, daß ich auch meine Rede drucken 
und dort vertkeilen laffen werde, um zu jeigen, welche 
Unrichtigkeit der Abg. Gamp hier geſprochen hal. 


Zolas Chancen. 

Berlin, 21. Febr. dem „Berl. Tagebl.“ wird 
aus Paris gemeldel: In Zola naheſtehenden 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß vor dem Ein- 
greifen des Generalſtabschefs Boisdeffre die Frei- 
ſprechung des Angeklagten ſicher war; jetzt glaubt 
man, daß die Derurtheilung Jolas nicht mehr 
zweifelhaft iſt. Zola ſelbſt rechnet auf eine längere 
Gefängnißſtrafe, deren Berbüßung er in Ruhe 
entgegenfieht, die Vertheidiger werden, falls 
Zola veruriheilt werden follte, ſofort den 
Caſſationsweg beſchreiten. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Montag, den 21. Februar 1898. 

Für Getreide, KHülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannie 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
„ und weiß 745-766 Gr. 185— 
1 


inländiſch bunt 716—750 Gr. 172— 186 M. 
inländiſch roth 716—777 Gr. 172—191½½ M. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71¹ Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 708—714 Gr. 133 M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 650 Gr. 140 M. 
Erbien per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. weiße 
128-130 M, tranſito Bictoria- 135 M. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


107 M. 
Kleeſaat per 100 Kitogr. weiß 58 bis 67 M, roth 
32—7 


Der Vorſtand der Produeten-Börſe. 

Nohucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 

Kendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 

9,12½ M bez., Rendement 750 Tranſitpreis franco 

Neufahrwaſſer 7.00 M bez. 

Der Börfen-Borftand, 
Danzig, 21. Februar. 
Getreidemarki. (K. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
S 


Weizen feſt bei unveränderten Preiſen. Bejahlt wurde 
für inländifhen hellbunt krank 718 Gr. 172 M, 
740 Gr. — = 


5 
745 Gr. 


Gr. 184 AM, 
per Tonne. 
Königsberg, *1, Febr. (Tel.) (Bericht von Portatiu 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 41,20 M Gd., Febr. 


nicht contingentirt 40,50 M Gb., Febr.-März nich! 

contingenlirt M G., Frühjahr nicht contin- 

genti-t 40,80 M Gb., Mai nicht contingentirt 41,00 

M Gd. 

—— —t—— — —— — —— 

Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 21, Februar, 
Ers. v. 19. 


Spiritustoco] 44,40) 43,20 


Ers.v.19. 
103,90 


= 100,80 
| 


Petroleum 
ver 200 Pfd. 
3½ 7 Rs. f 


Anleihe. 


do. 
4% Conſols 
3½ 1 do. 


103.90 104,00 
104,00| 104.00 
98.20 98.00 


Pfanddr. 101.25 101,00 


Oſtpr. Südb.-| 
Actien.. 93.90 93,75 
Sranzoſ. ult,| ‚193,90 
Dortmund- | 
Gronau - Act. 190,10 190,50 
Marienburg 
Mlawh. A. 85,25 85,50 
S.-P. 120,60 120,10 
D. Deimühle 
St.-Aet.. . 103,75 102,75 
do. St.- Pr. 105,50 104,25 
Karpener 175.00 175.00 
Laurahütte 181,70 181.80 
Allg. Elekt. G. 280,25 282,25 
Darz. Bap.-F. 189.75 189,00 
Gr. B. Pferdd. 462.25 465,0 
DOeſtr. Noten 170,10 170,15 


Rufi. Noten 
. 216,60 216.60 
wi 20.42 
20.295 


do, neue 100,70 100,60 
3% weſtpr. 
Pfandbr. . 
3½ X pm. Pfd. 10 
Berl. 5d.-8f. 
Darmit. Bh. 
Danz. Priv. 
Bank 
Deutſche Bh. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-A. 
ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eifenb.-Ob. 
4% öſt. Gldr. 
4% rm. Gold- | 
Rente 1894| 94,30) 94 
4% ung. Gdr.| 103,60 103,50 
Norddeutſche Credit-Actien 122,80. 
Tendenz: befeſtigt. — Privatdiscont 2%. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 21. Febr. (Tel.) In Nordamerika iſt 
ein neuer Kufſchwung der Preiſe eingetreten, 
deſſen Begründung zwar recht zuverläffig nicht 
erſcheint, der doch aber hier dem Werthe 
von Weizen um reichlich 1 M, dem Werthe von 
Roggen um % M aufgeholfen hat. den Umjat 
freilich nicht belebt, Hafer wird feft gehalten. 
Der Verkauf blieb aber ſchwerfällig. Nüböl 
ift ruhig. Nahe Lieferung machte jedoch fortdauer nd 
ziemlich knapp. Für 70er Preis loco ohne Saß ift 


158,80 158,10 


140.50 140,50 
207.00 207,90 
201.70 201.90 
168,10 162,75 


227,90 227,50 
94.30 94,30 


Sonvon kurz 
London lang 
Daridau. - 
Peters b. Rur; 
Peter sb. lang 


216.25 
216,15 216,35 
14.60 


bei ſpärlichem Angebot der Preis auf 44,40 Dark ge- 
ſtiegen. 50er wurde mit „10 Mork bezahlt. Im 
Lieferungshandel folgt man der Steigerung nur zögernd. 
—— ———— 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


2 8 Bar om. - = 

808 . — | Fein. Wind und Wetter. 

1 751,5 + 1,0 S., lebh., klare Luft. 

al 151,9 | u 20 | S8. frisch l. dew. Rlarecuft 
8 


verantwortlich für den polltiſchen Theil, Senilleton und Dermiſchtes 
dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactie nellen Inhalt, fete den Inſeratentzetit 
A. Klein, beide im Danjig. 
— — — —— 
Auf dem Gebiete des Theehandels iſt die irma 
Thee-Mehmer (kaiſerl. kal. Hoflieferant, Frankfurt a. N. 
mit Filialen in Berlin und aden-Baden) wohl die 


eee und größte in Deutſchland, Meßmers 


Kreisen zu finden, wo täglich Thee ge- 
heit der Qualität am meiſten ge- 
würdigt wird. Nur in feineren Geſchäften käuflich in 
plombirten Packungen mit Firma und Preisaufdruck. 


Succadefladen! 
Succadefladen 


ilfs- 


Succadefladen! 


in bekannter Güte a 10 3 bis 1 M empfiehlt täglich kriſch 


Gustav Karow, 
Nöpergaſſe Nr. 5 und Brodbänkengaſſe Nr. 3. 


Bierverlag, 
te Brodſtelle, Todes- 
fall Aolort eis für 500 Ar 10 
verkaufen Langgaſſe 45. (63 
Zu Faſtnacht. 
Ein gelbieid. Kleid, 2 Blouſen 
zu verkaufen gl. Mühleng. 7—9, 


Jobpof, Schulſfraße 19 


iſt die Billa verkäuflich. (244 


von 


Maſſage. 
und] Bin in den Muttagsſtunden täg- 
Nr. 13, parterre, zu ſprechen, um 
Anmeldungen zur Maſſage in und 
außer dem Hauſe entgegen zu 
nehmen. Auch nehme ich An- 


Oliva, Köllnerſtraße 8, an. 


Helene Krumreich, 
Naſſeuie. 


Zur Tabl. Bertilgung von 
iI Nutten, Mäuſen, 
Franzoſen und Wanzen 


Gebrauchte 


eſtellungen bitte direct an 
Kammerjäger 


„ Behfeld, 
Holland. 


aus Br. 


8 5 
en 


B. 75% a. d. 


8 
we 


3—4000 Mar 


zur 2. Stelle von fogleih od 
. April geſucht. 8 6126 

Offerten unt. B. 802 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Mark 30 000 


per 


(3080 


von 800 Morgen geſucht. (6274 


Off. u. B. 199 d. d. Exp d. Ito. erb. 


Suche cn. 40000 Mf. 


Zeit erfolgen. an die 


unter B. 797 an die Expedition 
dieſer 31g. erbeten. 


Au und Verkanf 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einige Kahnladungen 
% 


uaue 
Manerlleine, Directrice 


haben beim Beginn der Schiff⸗ 
fahrt abzugeben 73 


Pauard Rotbenberg Nachf, 
nne er 


Hopfengalie 


Eiſenbahnſchiene 


empf. ich mich mit d. beit. Erfolge. ee habenlaller Branchen, welche ſich neben- 


7 tt Mofelweingroh- 
Orenstein & Koppel, ese it eigenem Wes. 
Danzig. 

1 SE — 

er Jopengaſſe wi 0 
In bemieiben befindet Id ein K. 0. 926 
gut gehendes Reitaurationsgeid, 
und gut ju verm. 
Selbſtkäufer bel. ihre Adr. u. 
7 Exp. d. 3tg, einzur. 


Eine Beſitzung 


unter B. 793 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


1000—1500 m 
65 oder 70 mm hoch nebſt 
40—50 Kipplowries fofort 
zu kaufen geſucht bei Baar- 
zahlung. Schriftliche Off. 
an Unternehmer 
Danzig, Sandgrube 29 


zur 1. Gtelle auf Wedergrundſt.] Eine un Werder gelegene 


Beſitzung 
von ca. 9½ Hufen mit durchweg 
guten Gebäuden und Boden ift 


95 1. Stelle, zur Regulirung preiswerth zu verkaufen. 
4 Fillungs⸗Thüren nicht gekündigter — Schriftliche gefl. Anfragen wer⸗ 
Adr, von Gelbitdarleihern pp Zeitung erbeten. 


Pueumatic⸗Fahrrad 


wegen Krankheit billig zu ver · 
kaufen Langgarten 49, ] Zr, 


Günſtiges Geſchäft. 


Rittergut in Weſtpreußen, ca. 1150 Morgen, ſchöner 
Boden, 6 Kilometer von der Bahn, nur eine Hypothek von 
Ik. 105 000 zu 4 Proc. iſt für Mk. 230 000 zu verkaufen 
oder gegen ein reelles Grundſtück in Zoppot, Oliva oder 
Langſuhr zu vertauſchen. Offerten unter B. 795 an die 


30 


81 


Reiſ ende 


dei für den Verkauf der Weine 
einer 


0. an 
Trier, gebeten. 


Cine hieſige Weingroß hand. 
fine fuht sum ſofortigen Antritt 
einen (62 


jüngeren Commis. 


Off. mit Gehaltsanſpr. unter 
B. 300 an d. Exped. d. 31g. erb. 


Einen Lehrling 


ſuchti (3146 


Otto Piepkorn. 


Ein tüchtiger 


Conditor, 


Wohnungen. 


(3082 


Gleis, 


chulz, 


37 Jahre, mit der doppelten Buch- 
führung vertraut. ſucht per 1. März 
Stelle als Buchhalter. 

Offerten unter B. 803 an die 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


tion dieſer 
(3082 


Zu vermietheit. | 
Piefferftadt 29, 1, 


„3089 lmöbl. Borderiimm. m. a. o. Beni. 


In meinem Haufe 


Kundegaſſe 102, 
— re der Stadt, find die 
er 
W. Kessel & Co. l. 3t. ge- 
mietheten ca. 
Räume per 1. Oktober cr, ev. 
früher zu vermiethen. Auf Wunſch 
können noch 3 

hinten gelegene 
vermiethet werden. 


Paul Reichenberg. 
Sangfuhr, 


2. Etage, iſt e. herrſch. Wohn. v. 
4 3.. Entr., K., Badeeinrichtung, 


Bodenr., } 
Zutr. in d. Garten 3.1. April 1898 
preis w. . verm. Zuerfr. dortfeibff, 


Heil. Geiſtgaſſe Il, II. 


herrſch. Wohnung, 5 Zimmer pp. 
per April eventl. früher zu ver. 
miethen. (2008 


Tangenmarkt 26, 


ift die 2. Etage. 
Entree, Küche, 
1. Oktober zu verm. 
daſelbſt im Laden. 


Kohlenmarkt 1, 


Ecke Holimarkt, im Ganzen 2d. em 
gelb. 5. 1 Apr. iu verm., 2, Et. Amann 
Per m yore eng — u. 

ntree, 3. Etage, beit. a. Zimmer, ö 
7 Schlafft., 2 Kab. u. Küche. N. daf. Wohnung, 1, Etage, 4 Zimm. u. 
im Laden. Bei. 10—1 u. 3—5.|3ubeh. f. 950 


—— — 553 — 

Ae e e Jenn, H. Karfürabe 2. 
iſt die reppen hoch gelegene 0 
Saal -Etage, beitiehend auskhohenſ d oppot, II. Parkſtraße 21. 
und hellen Wohnräumen mit berrſch. Winterw. 5 3. m. r. Zub. 

reihlimem Nabengelaß, neu re- eventl. nur f. d. Sammer g verm. 

nopirt, für 80 . . 5 

ungen. eg 

Borit. Graben iſt eine Woh-] möbl. Zimmer mit guter Benfion 

nung von 5 Zimmern nebſt allemjund i 

Zubehör für 900 M pro anno. März zu vermiethen. _ (6282 

per 1. April zu vermieth. Näh. BCC 

Langgaſſe Nr. 19. (6267 


Neugarten 20 a 
iſt die bisher von Herrn Neg.- 
u. Medic.-Rath Dr. Bornträger 
bewohnte Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, i 
anderweitig zu vermiethen. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


7 Zimmer. Zubehör und Garten, 
per 1. April Canggarten 97,99, 
zu permiethen. 2 

Zu erfrag. Mattenbuden 5, J. 


Pfefferſtadt 4,1 Et., 

4 Zimmer, Alkoven mit allem 

Zudehör zu vermiethen. (3035 
Näh. dafelbit 2 Treppen. 


Somtoir zu vermietben. 


it das Comtoir des Herrn 


* Milhkannengaife 22, l. 


Tanggaſſe 7E 


I die 2. Gaaletage, 5—6 3im., im Norden der Stadt van ein 

MNädchenſtude etc. p. 1. April cr.] Herrn tem I. Micz gefucht. 8 
reisw. zu derm. Näher. daf. im 7 
aden oder Cangsaſſe 10, 1 Te, d. Erprditigm e. Zeitung ertelzp 


Dum 1. April iſt (3106 


Laſtadie 39? 


die 2. Etage mit 7 Zimmern, 


Fahrrad - Handlung 


100 qm großen 
bebör zu vermiethen. 


auch parterre nach 
äume mit- 
(30 


u 
on 


Zu vermielhen 


Johannisthal 3, 
part., 1. 1. Apr. ev. ip. herrſch. 
Wohnung mit 8 heisb. Zimmern. 
ch Badeſt. etc., großer Deranda, 
Rri- u. Ziergarten. Miethe 
Ar 1200. Näheres daſelbſt. 


ſowie Veranda, au 


um 
5 „April zu vermiethen 
Stuben, Kabinet, Näheres im Laden. x 
oden, Keller, . — en HR 
Näheres 


(3087 


Jopengaſſe 50 
it die 2. Saal-Etage von Fünf 

ern zu vermiethen. Be 
von 11—1 Uhr. 


Winterplatz 12/13, 


M p, a. 


e iu verm. 
Näheres dal. 2, Etage, links, 


O MN f 
age. 40 Sr. Wollweberg. 20 


Klavier- Benutzung 


Winterplatz 12/13 


iſt die Barterre- Gelegen- 
heit und erſte Etage, jede 
beitehend aus 4 Zimmern, 
Küche etc. vom 1. April 
eventl. früher zu vermieih. 
Die Parterre. Gelegenheit 
eignet io auch zum Com: 
toir. äheres dalelbit 
2. Etage links. (973 


vom 1. April ab 


Eine Wohnung, 


Jub., v. fof. od. |. Aprit 
Hundegaſſe 79. Zu 5 


Miethgesuche. 
Suche per fofort eine j 
möblirte 
Garçonwohnurng. 


Johannes Wiederhold, 


Hopfengeſſe 86 87. 


Möblirtes Zingter 


und 
ab 


Gruber. 


Offerten unt. Chiffre B. Sed a. 


Badeſtube und reichlichem Zu⸗ 
en | 
Zu beſehen täglich von 11—1 


Cangfuhr, am Johannisberg 9. 


vom 


2. Etage, beit. a. 4 Zimm. u. all. I 


r ae a | 
| 


Hogel-Verſicherungsbank für ] Bieh-Werfiherungsbanf für 
Deulſchland von 1967 Deutſchland von 1861 


19, d. mts. Abends 9 uhr. 
eniſchlief fanft nach kurgem 


Statt beſonderer Meldung. E i f 
Krankenlager unſer lieber Kleider in 


Die Derlobung ihrer Bater, Großvater und > 
Tochter Margarethe mit ter, der Röniel. allen Grössen, auch 
„555 Bauptiettamtsalfiiiehtn,D. 25 J PQuor- für Mädchen verſich zu e er 1 zu Berlin. en 
; 5 5 erſicherung von Feldfrüchten gegen m e a l 1 rbo 
jeigen, Johann Herrmann, ' Jeden Alters, Prämien unter coulanten Febingungen, 107 . Nindoieh und 
Danzig, im Febr. 1898. Inhaber des Kronenordens preiswerth bei bester Ausführung, mehrjährigen Verſicherungen 5% un Schweinen gegen mäßige Prämien unter col- 
au W. Klaſſe. Geſellſchartemitalieder. 8 Jene ns a Fee a Zrici lein 
„ Broh, Frau . eſe i . Entihädigungen promp weine werden auch gegen Trichinen a 
geb. Rofenfeld. a eu Rd Zitzla 77 und ohne Abiug. gerfihert. 510% Rabatt bei mehrläbrigen 
er gen 


fonderer Meldung, tiefbe- 
trübt an 

Danzig, d. 21. Febr. 1898 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, Vormittags 10½ 
Uhr, von der Kapelle des 
St. Bartholomä -Kirchhofs, 

Halbe Allee, aus ſtatt. 


10 Wollwebergasse 10, Proſpecte und Antragsformulare gratis. 
Von Mitte Märe an Langgasse 74, jetst Zhätige und folide Agenten werden gegen hohe Proviſion gern und zu jeder Zelt 


Konfektionshaus Giese 8 Katterfeldt. angeſtellt. > 
Sub-Direction Danzig: 


Rich! Dühren & Co., 


Poggenpfuhl Nr. 79. 


Margarethe Broh, \ 
[LndwigSchlesinger! 


Verlobte. 


Fr. M. Herrmann, 


Gr. Wollwebergaſſe 29. 
8 3 3 Empfehle mein großes Lager 


Brillen, Pince-ne jeidener, glatter und gemuiterter Vänder, 


n allen gangbaren Facons und Metallen. 
jetzt nach der Inventur, 


Brillen a ärztlicher Vorſchrift werden umgehend angefertigt. 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Salon-Wannenbäder Adolph Hoffmann 


vorm. Louis Dietze, 
— neu erbaut 


gegründet 1850, 
elegant eingerichtet Geidenband-, Putz- u. Weißwaarenhandlung, 
sind eröffnet. 


Große Wollwebergaſſe 11, (3011 
Jantzen’sche Bade-Anstalt. 


Heute Morgen 6½ Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden mein innigſt ge- 
liebter Mann, unſer theurer ſorgſamer 
Dater, Großvater, Schwiegervater, Onkel 
und Schwager, (6253 
der Malermeiſter und Gtadtrath 


Hermann August Schütz 


im 63, Lebensjahre. 
Danzig, den 21. Februar 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


TTT 


Strahlreeler für Zapfhähne!] 


Link's Kaffeehaus. 
Olivaerthor 8. 
Dienſtag, den 22. Februar 
(Faſtnacht): 


8 3 


Statt beſonderer Anzeige. 


nadıfolgendem Tanıhrängen 


In Folge einer am Mittwoch ftatt« _D.R.-G.-M._ R.-G.-M. Anfang 7 Ubr. (6280 
gefundenen Operation iſt meine innigſt Pi U N 
geliebte Frau Durch Aufstecken des Strahlreglers über | Uheln⸗ ben kl. 
3 den Auslauf des Zapfhahns, us von Jetzt! Director u. Bei. Zugo Diener. 


Senſationeller Erfolg 
des neu engag. 
Künftier - Berfonals, 


Jedermann leicht bewirkt werden kann, 
wird das unangenehme Spritzen des 


Jenny Spindler, 


geb. Geisz: Wassers vermieden. Ph 
heute Nachmittag vis he fanft ent. Buliger, ölartiger Strahl, ag 
ſchlafen. selbst bei höchstem Wasserdruck und On. 


Nur noch dieſe Woche: 
Charles Barons 


Cöwengruppe. 


The 3 Tit-Bits 


Abenteuer eines Malers 
n Kamerun. 
Lebende Photographien. 
Neue Bilder Serie. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr, 
Dienſtag: Nach beend.Boritelld 
Jaſtnachts- Ball, 


Mittwoch: Benefiz 
Les Alexandros, 


die beſten Acrobaten der 
Gegenwart. (3116 


gänzlich geöffnetem Zapfhahn. 


Keine nassen Wände und Fussböden 
mehr! 
Vermeidung jedes Geräusches. 


Preis pro Stück nur 50 Pig. 


General-Vertrieb durch 


EInII A. Baus, Danig, dr. Gerbergasse 7. 


Zu haben in allen durch Plakat erkenntlichen Verkaufstellen. 


Hermann Spindler-Zoppot. 
J. 3. Berlin, den 19, Februar 1898. 


M 
. 


| 4 5 
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U 
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Heute Nacht verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſer früherer College 


Herr Emil Clemens. 


Derielbe war uns während eines langen ——— —Ü— A. ̃·˙ cT——!T— 22. März. 
Zeitraumes ein liebenswürdiger und werther 2 2 
Amtsgenoſſe, und werden wir ihm 85 — N Zum Schornſteinbau ii mohpantineng Eu gen Gura 
b 5 2 r billig, in nur guter Wa 
FF 25 empfiehlt rothe Radialſteineſ liefert die Bantineniabrik bon es 0 


Dansig, den 21. Februar 1898. 

Die Beamten 
des Danziger Gparkafjen-Aictien- 
Vereins. 


franco Ufer Damig (3140 


Ziegelei Gemlitz Weſtpr. 
25 Vergnügungen. 


Hotel du Nord. 


Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 Uhr; 
Urania 
.-Laflſcifffahrt und freier Flug des Menſchen“. 


Vortragender: Carl Bergmann. 


Gustav Krause, 


Schneidemühl. (128 
Man verlange Preislifte, 


(3113 


jeden Dienste und Mittwoch. 
Weichbr 


| — o dt, 
H ES M. K LINCG / er Ale: 2 (1314 
9, Coratoir u, Lager q i 


Q Oh ka nne»®, 


Danziger Nelodie 


Sonnabend, den 26. Februar, 
Abends 84% Uhr: 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Mittag entſchlief 
ſanft im 79. Lebensjahre 
unſere liebe Couſine 


Nach London: 


SS. „Mlawka“, cu. 26, Februar / 
1, März. 


Täglich von Morgens 8 Uhr g e ffn 
3 “ BL 26. Für ne der Fahrbahn: 


5 rer Billets à 1,50 M, Stehpl 1 U, & I (let J ſchi 
sıl. Oltilie Hinzen 88. A E nee Karten % 9 5 - 3 1 Karten ö 0. 50 A and in 8 G. . & F. R. Weber; ’s Buch und Aunftfen® a ings- 
in Br. Stargard. 88. „ ca. 3.5. März. Lerncursus Lot bewährter Leitung 10, en (ung Cangenmarkt, u haben. (1799 Liedertafel 
i i . „9. Mä Räd t eig * chluss. \ 
Danyia u. Diesbaben, SS. , 8.10. März. 3 n Café Behrs (Olivaerthor). im Friedrich Wilheim-Ghühen- 


Nach 8 
SS, „Oliva“, ca. 4./8. März. 
Es ladet in London: 


Dienſtag, den 22. Februar cr. (Faſtnacht): Gäſte, 8 Mitglieder ein- 


„ ——ññüäÄÄÄ — k T 
Veillow-pine- Fußböden, Grosses humoristisches Concert ge Ina . a, 


von der verſtärkten Wolff'ſchen Kapelle. bauers  Diufikalien ndlun 


Otto Anaak, Kanzleirath, 
Emilie Knaack. 
(6254 


4 25—33 mm ſtark, (Job. Kindler), Langgaſſe 65, 
Nach Danzig: 3151 W fertis gehobelte EL Nach dem Concert: Famitienhränzchen. a u eninehmen. (1702 
12 ner ss. „Blonde“ ca, 21.123. Febr, . und Stab-Fußböden, nnen eee Der Dorftand. 
Hersichlag mein innigſt ge. | ⁊ x d 14 mm Dienſtag, den 22. Febuuar 1898: 
liebter Nann, der 0155 ohne Entfernung der 4 — ‚Suhböben und Fußleiſten e 8 Donnerstag, 24. Naben 
guts beſitzer fertig verleg roßer Abends 7 Uhr: 


Robert Richter 
auf Bietowo 

im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Bietowo, bei Pr. Stargard, 

den 20. Februar 1898 
Margarethe Richter, 
geb. Doelher. nebit Tochter. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 24. d. M., 
Rahmittags 2 Ubr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Eichene Fußbö den, 


dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Wolgafier Atien-beielicuft für Holzbearbeitung 
J. Heinr. Kraeft Hötel de Stolp 


ee Wolgast. BE, Heute Montag, den 21. Februar, ſowie die folgenden . 


vertr Grosses Militär-Concert 
RB Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 53 8 e 
———— 


von Hinderſin (Bomm, 


8 0 H ch 2 
„ Teuheſen n „( — | cücÿcQermittwoch: eringss — 


Anfichts- Süngerheim. 
Dampfer „Hermod“ Poftharter Die umverkas 0 2 dann ift ze ein Carneval, 


Wenn dicht gedrängt im Feſtesſaal 
iſt mit reffen faſt täglich ein. (6257 
Gerd, rg Cigarren und Eigaretten 


Die herrlich ſchöne Maskenzahl. 
12000 Centnern bienstag: nur hochelegant, 
norwegiſchen Kern- 
in großer A . be- 
Plomben, beutend berabgeiehten Druiien mermaunge werden 286 


Buchführung. 


Wer ertheilt ein 
welche in der Buchſobenne 
ache d ift, 
in de 
55 r doppelten 
N 4. J. 5 
766 


Anfang 8 Uhr im ſtädtiſchen Gumnaſium. 
lang Tritz Aumann. 1. Mittheilungen über Dereins- 
angelegenheiten. 

2. Discuſſton über: Höhere Mäd- 
chenſchulen und Mädchen- 

(3002 


Faſtnachts⸗ Heſellſchafts⸗Abend | Monntsveriammtung 


aymnaſten. 
Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


an die e diser 
Zeitung erbeten. 


Zeitungs-Makulatur 
Hauft jeden Poſten 
9. Cohn, Fiſchmarkt 12, 


Masken- 
Garderobelll 


Blumenpolonaise, . Schubert. 
Jede Dane erhält einen Gtrauß von lebenden Blumen, C. Tiemssen # Bud- u 


Großer Faſtnachts Maskenball. 52, 1, Langgafie 52, l. 
eiſes 


Herren werden mit Orden decorirt. dallen- Jans 
eingetroffen und löſcht morgen f h N u = Apfelsi Tou Pianoforte - Magalin 
an Br rabank, Befiellungen, 15 un 1 36 ahne. ir au, "Bine son mite ee een 8 = (&. Riten), undesaffe 36. 
Otto Pi epkorn, * Steinberg, Cangenmarkt Nr. 37. Brahtvoll wirkendes ä bengatifc beleuchtet. 
+ Ce- 
Brodbänkengaſſe 16. Cangenmarkt, Che Ma hauſcheg. Warme Hannhaden, 4 a Stüc 5 Pie. (3155v0n 4. Bl. und Dorian, bees 


3 


% 


Entſcheidung ausjuſetzen 


bvinfäl 


u 
. 


Beilage zu Nr. 23042 der Danziger Zeitung. 


Montag, 21. Februar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Abgeordnetenhaus. 


26. Sitzung vom 19. Februar, 11 Uhr. 
iniſtertiſch: Freiherr v. d. Recke. 4 

1 — Tagesordnung iſt der Bericht der 
MWahlprüfungscommiffion über bie Wahl des Abg. 
Dr. v. Wolszlesier. nn Cemmiſſion beantragt, die 

ahl für ungiltig zu erklären. 

3 tiert — Antrag des Abg. Dr. Stephan 
Centr.) vor, die Entſcheidung über die Giltigkeit der 
an auszuſetzen und darüber Beweis zu erheben, ob 
im Urwahlbezirk Lamenſtein bei Entſcheidung der 
Wahl durch das Loos der Protokollführer, Lehrer 
Glowitz, den einen Stimmzettel breiter, den anderen 
ſchmäler gefaltet, und ob der Wahlvorſteher Hellwich⸗ 
da er neben Glowitz ſaß, die verſchiedene Faltung der 
Zettel beobachtet Ber daher gewußt hat, welchen Namen 

ettel enthielt. . a 
m. Dr. r (Pole) beantragt ebenfalls, die 
und über verſchiedene Vor- 
gänge bei der Wahl Beweis zu erheben, nämlich 
darüber, ob im Bezirk Königswalde eine engere 
Wahl ſtattgefunden habe, ehe zur Entſcheidung durch 
das Loos geſcritten worden iſt, und ferner darüber, 
ob der im 25. Bezirk des Kreiſes Berent gewählte 
Wahlmann Johann v. Studzinski jun. Nummer 125 
der Liſte mit dem unter Nummer 5 verzeichneten 
Johann Studzinshi identiſch iſt, ſowie darüber, ob 
im Urwahlbefirk Lamenſtein 10 Dirſchau bei der 
Ziehung der Looſe der Protokollführer Lehrer Glowit 
die letzteren derartig angefertigt hat, daß er das eine 
erſichtlich breiter, das andere erſichtlich ſchmäler ge- 
faltet hat, und ob der Wanlvorfteher Hellwich neben 
ihm geſeſſen, die Anfertigung der Looſe beobachtet 
und geſehen hat, welcher Name auf dem größeren 
und welcher auf dem kleineren geſtanden hat. 

Abg. v. Neumann (conſ.) bittet, die Anträge abzu- 
lehnen und nach dem Vorschlag der Commiſſien zu be- 
ſchließen. Eine nochmalige Beweiserhevung ſei über- 
fluſſig. Was ſolle daraus werben, wenn Leute, die mit 
der Wahl gar nichts zu thun haben, Proteſt erheben? 

1 rechts. = j 
38 * (freiſ. Bereinig.) weiſt darauf hin, 
daß bei ver Wahl nicht das Loos eniſchieden, ſondern 
der Wahlvorſtand die Borjehung geſpielt habe. Dieſer 
eine Punkt ſei vollkommen aufgeklärt, über andere 
Punkte hingegen müſſe noch Beweis erhoben werden, 
er bitte deshalb um Annahme des Antrages Siephan, 
zu welchem er einen Zuſaßantrag auf Vernehmung 
iweiet weiteren Perſonen ſtelle. j 2 

Abg Haacke (freiconſ.) erblickt eine unnöthige Der- 
ſchleppung darin, daß man aus rein formalen Gründen 
noa malige Erhebungen anſtellen wolle, und er ſucht, 
es bei dem Antrag der Commiſſion dewenden zu 
laſſen. ; 

Abg. Dr. Stephan (Centr.) macht darauf aufmerkſam, 
daß es bei dem geringen Unterſched an Stimmen, den 
die beiden Candidaten erhalten hätten, auf jeden 
einzeinen Wahlmann ankomme. Was den Antrag 
Diiorobek betreije, jo ſei üver Punkt J eine nochmalige 
Beweisaufnahme nicht nöthig, über Punkt 2 8 
wenn es dem Haufe beliebt, nochmals tert echo “ 
werden, und Punkt 3 deck fi) im wesentlichen m 
ſeinem Antrages er unterſcheide ſich davon nur hin- 
ſiautuch der Bemeisaufnanme. Man dürfe nicht vor 
der Perſon des Wahlvorſtehers Halt machen, wie es 
der Abs. v. Neumann wolle. pre Anus ne 
ich durchaus mit der bisherigen Prazis; die Grunde, 
0 r . - nee 

. Wenn man ſich im übrigen auf den Stand- 
punni der Commiſſion ſtelle, jo ſei doch eine Beweis- 
a..jnahme über die von ihm beantragten Punkte nich! 
zu umgehen. Gegen den Zuſatzantrag Schmieder habe 
er nichts einzuwenden. (Beifall im Centrum und links. 

Nach weiteren unerheblichen Bemerkungen der Abgg. 
v. Pappenheim (conſ.) und Dr. Diioroven (Pole) und 
nach einem Schluß wort des Berichterſtallers Graf 
Noſtiß erklärt das Kaus die Wahl für ungıltig. Die 
Dienrheit ſetzt fi zuſammen aus den beiden conſer- 
vutiven Parteien und den Nationalliberalen 

Hi. ra f wird die zweite Ceſung des Etats des Minifte- 
riums des Innern forigeſetzt beim Titel „Unterſtaats- 
ecrerär“. > 
Abg. Richert knüpft an jeinen geftrigen Wunſch an, 
den Lanvräinen und Amtsvorſtehern eine populäre 
Durfiellung Über deren Befugniſſe bezüglich des Ver- 
fan mlungsrechtes, der Vertheilung von Druckſchriften 
etc. zu geben, 10 000 Exemplare einer ſolchen popu- 
lären Schrift würden genügen. Au Inſtruckions⸗- 
funden für die Amtsvorſteher und Landräthe (jehr 
richtig! links), wie fie jetzt der Juſtizminiſter über das 
neue bürgerliche Geſetzbuch veranjialtet, wären ganz 
ange br cht (ehr gut! links, Lachen rechts), damit ihre 
Anichauungen über diefe Dinge geklärt werden. Ein 
Fall kann dem Miniſter zeigen, wie ſchwer man mit 
Leihmerden etwas ausriatet. Der Vor werksbeſitzer 
Rubom, nebenbei gejagt, der Schatzmeiſter des Vereins 
„Nordoſt“ (Ahal und Heiterkeit rechts? — ich wußte 
das jmon, ich kenne die Herren dort (Heiterkeit), daß 
das bei Ihnen beſonderen Eindruck machen würde, aber 
ſoviel Rechtsſinn ſollte man Ihnen doch noch zutrauen, 
daß Sie in dieſem Falle mir Recht geben — alſo Herr 
Ruvom reifte mit ſeinem Sohne nach Oſtpreußen; 
unterwegs auf einer Station erſchien plötzlich ein 
Gendarm am Coupé, bewaffnet mit der nöthigen 
Piſtole und Säbel, und fragte, ob fie ſocialdemo⸗ 
Rratiſche Flugblätter in Blumenau vertheilt hätten. 
Als fie das er neinten, wurden fie tretzdem arretirt, 
aus dem Zuge heraus genöthigt und mußten zum Amis- 
vorſteher. (Bei der Schitberung der langen Gramina- 
tion des Amtsvorſtehers und der Confiscation des 
„Bauernfreundes““ und des „Reichsblattes“, das er 
bei Rubom und Sohn fand, ergehen ſich die Gonfer- 
vativen forigejeßt in Heiterkeit.) Ja, man fieht hier 
wieder, wie Sie (rechts) ernſte Rechtsfragen behandeln. 
(Sehr gut! Unks.) Sie ſcheinen wirklich keine 
Empfindung dafür zu haben (Lachen rechts), wenn das 
Recht und die Freiheit der Bürger auf dieſe ſchnöde 
Art mit Füßen getreten wird. Und das nennt ſich 
— . ¾ . 7 . ,,,... 


Feuilleton. 


Berliner Modebrief. 


Don Frau Adelt- Duc. 

Man glaubt es nicht, welche Fülle entzückender 
Blouſen, Theaterumhüllen, moderner Unterröcke 
und taujenderlei kleiner Toilettenzuthaten jetzt in 
den Schaufenſtern ausgeſtellt wird. 

Bei den Bloufen herrſcht das Duftige, Kraus- 
gezogene vor, man muß die Machart bewundern, 
denn dies Chaos von gezogenen Vierecken, plij- 
ſirten Kollern und übergebundenen Plaſtrons ift 
nicht leicht herzuſtellen. Beſonders vertreten im 
eleganten Genre ift neuroth und zartnilgrün mit 
weiß. Auch das grelle dunklere türkisblau, eine 
bisherige Farbe für die Röcke der Landbewohne- 
rinnen iſt ſehr en vogue. 

Zu den Bluſen paſſend, verkaufen die Con- 
fectionsmagazine fertig confectionirte ſchwarze 
Seidenmoireéröcke, auf Futter gearbeitet, ju dem 
erſtaunlich geringen Preis von 24—30 Mik. 

Ul berhaupt iſt es Mo e, fertig koſtümirte Ge- 
„Wander zu haufen, die zu Dutzenden jabrikmäfig 


Anmelder der Verſammlung möchte 


nicht ſo aufgefaßt, daß damit eine Rükmwärtsren 


conſervative Partei! (Sehr gut! links, Lachen rechts.) 
Auf eine Beſa werde an den Candrath über dieſe Der- 
haftung antwortete der Candrath nur: „Ich habe dem 
Amts vorſteher und dem Gendarmen die erforderlichen 
Eröffnungen gemacht.“ Auf erneute Anfrage, was das 
für Eröffnungen feien, erhielt Herr Rubow den Be- 
ſcheid: „Die Angelegenheit iſt durch mein früheres 
Schreiben erledigt.“ Erſt der Regierungspräfident ant- 
wörtete auf eine weitere Beſchwerde, daß das Der- 
fohren des Gendarmen auf einer miſverſtändlichen 
Auslegung der Beſtimmungen über die Ver- 
theilung von Druckſchriften deruhe, und daß der 
Anitsporfteher und der Gendarm recliſicirt ſeien. 
Es war ſchon viel, daß der Regierungs-Fräfidert das 
that. Aber kein Wort des Bedauerns, kein Wort 
der Entſchuldigung. Das iſt es, was gerechtfertigte 
Erbitterung im Lande hervorruft, wenn an den oberen 
Stellen kein Wort der Mißbilligung fällt, ſelbſt dann 
nicht, wo die perſönliche Freiheit der Bürger in einer 
derartigen unerhörten, geſetzwidrigen Weiſe angetaſtet 
wird. Ich glaube, ſelbſt bei den jetzigen Geſetzen wäre 
es möglich, im Wege der Civilklage Schadenerſatz zu 
erſtreiten. — Redner geht alsdann über auf die Hand. 
habung des Der ſammlungsrechtes in Pommern und 
giebt eine Nachleſe zu feiner vorjährigen Rede, Ein 
Amts vorſteher hat die Beſcheinigung der Anmeldung 
von der Vorlegung der zu haltenden Rede abhängig ge. 
macht (Heiterkeit), ein anderer — v. Kaugsdorf — hat 
jogar von der Reife, von Berlin aus verlangt, der 
ſeinen Vortrag 
wenigſtens im Auszug dem ſtellvertretenden Amtsvor- 
ſteher einreichen (Heiterkeit), ein anderer verweigerte 
die Beſcheinigung, weil zu der Eingabe kein Stempel. 
marke verwendet ſei. Der Amtsvorſteher Schubert in 
Jargenow (Kr. Grimmen) verweigerte die Anmeldungs- 
eingabe in einem eingeſchriebenen Brief anzunehmen, 
als er auf demfelben die gedruckten Worte jah: Bauern- 
verein Nordoſt. (Heiterkeit links, Ruf rechts: Bravo!) 
Es wäre doch intereſſant, den Herrn kennen zu 
lernen, der dazu noch Bravo ruft. Oder ſollte man 
interpretiren, daß es nur Ironie und eine Verhöhnung 
iſt, dieſer Art die Geſetze mit Füßen zu treten? Eine Be- 
ſchwerde half, aber die Berfammlung war natürlich 
nicht zu Stande gekommen. Als die Anmeldung zu 
einer neuen Verſammlung kam, war der Amtsvor- 
ſteher fo gnädig, feine Genehmigung zu eriheilen, 
während er garnichts zu genehmigen, ſondern nur zu 
bejdeinigen hat. Der Miniſter möge daraus erſehen, 
daß ſelbſi Inſtructionsſtunden nicht mit einem Male 
fruchten würden. Sie müßten douernd erfolgen. — 
Weiter: eine Verſammlung in Maltzkow wurde auf- 
gelöſt, weil einige Frauen im Nebenzimmer waren. 
(Redner erwähnt dann noch die vom Abg. Pachniche 
im Reichstage mitgetheilten Fälle.) Ein Amtsvorsteher 
habe den Gendarm Höft inftruirt, welche Forderungen 
er für eine Derſammlung ſtellen müßte. Auf je drei 
Perfonen 1 Quadratmeter Grundfläche (Heiterkeit) 
und auch Waſſer, um einen entſtehenden Brand 
zu löſchen. (Große 9 Am beſten wäre es, den 
Gaſtwirth Dlias zu beeinfluſſen, daß die Ver- 
ſammlung nicht ſtattſindet. So wird's gemacht. 
In verſchiedenen Fällen verſuchten die Amtsvorſteher 
die Wirthe zur Verweigerung ihres Lokals zu be- 
ſtimmen. Nur wenige Fälle ſind in die Oeffentlichkeit 
gekommen; wie viele mögen ſonſt noch paſſiren! Im 
möchte bei dieſer Gelegenheit fragen wegen der Auf- 
hebung des Coalitionsverbots, welche der Reichskanzler 
noch vor dem Inkrafttreten des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches 3 hat. Wir haben dies Berjprechen 


unjeres Vereinsgeſetzes verbunden fein ſollte. Die 
kleineren Staalen haben das Coalitionsverbot bereits 
aufgehoben. Sachſen und Baiern folgen. Soll in 
Preußen ein ganz reaciionäres Abgeordnetenhaus ab- 
gewartet werden, damit das Vereinsgeſetz durchgebracht 
wird? Der Miniſter des Innern hat mich im vorigen 
Jahre erſucht, dahin zu wirken, daß im Intereſſe 
des Friedens zwiſchen dem Groß- und Klein- 
grundbeſitz die Bewegung des Vereins „Nordoſt“ in 
ruhigere Bahnen gelenkt wer de. (Sehr richtig, rechts.) 
Daß Sie das Komiſche Ihrer Situation immer noch 
nicht begreifen. (Keiterkeit rechts.) Der Miniſter ſagte, 
er eninehme aus den ihm zugegangenen Berichten, 
daß der „Nordoſt“ Groß- und Kleingrundbeſitz zu 
trennen ſuche. Hätte doch der Miniſter das etwas 
räher begründet! Ich möchte wohl wiſſen, was das 
für Berichte ſind und von wem. Ich habe viel darüber 
nachgedacht, denn wenn der Miniſter ein ſolches Er ⸗ 
ſuchen an mich richtet, jo macht das Eindruck. (Heiter- 
keif.) Aber dazu reichen meine Kräfte nicht aus. Der 
Miniſter müßte ſich da erſt einmal an die Führer des 
Bundes der Landwirthe wenden. Was aber ſoll ich 
auf die Berichte von Männern geben, die mit den 
Geſetzen ſo umgehen, wie ich es im vorigen und in 
dieſem Jahre geſchildert habe? (Sehr richtig! links.) 
Sind denn die Bauern an ſich gegen die Großgrund⸗ 
beſitzer? Nein! In Stolp-Cauenburg, wo der Nordoſt 
Tauſende von Mitgliedern hat (Ruf rechts: Na, nah), 
wird der Großgrundbeſitzer Wüftenberg für den Reichstag 
aufgeſtellt. Nicht gegen den Großgrundbeſitz als ſolchen 
kämpft der Nordoſt, ſondern gegen die Groß- 
grundbeſitzer, welche die Rechte ihrer Mitbürger nicht 
anerkennen wollen und das Geſetz mit Füßen treten, 
welche ihren eigenen Vortheil im Auge haben und die 
Klinke der Gejehgebung zu ihrem eigenen Vortheil 
benutzen wollen. (Dho! rechts, ſehr richtig! links.) 
Der Minifter ſollte nur wiſſen, wie die liberalen 
Bauern in Pommern von den Gonfe:vativen behandelt 
Ind gereist werden. Hier nur ein Beiſpiel. da ſchrieb 
in der „Zeitung für Hinterpommern“ ein Ritterguts- 
beſitzer v. C. S. (Zuruf: Courbiere,) — ich weiß es 
nicht mehr, der Kerr intereſſirt mich nicht weiter — er 
ſchrieb, daß die liberalen Parteien gegen den König 
und gegen das Vaterland ſeien, daß ſie keinen Groſchen 
zur Vergrößerung der Armee und der Flotte bewilligen. 
Iſt es ein Wunder, wenn ſolche haltloſen Angriffe 
die ſchlichten Bauern empören? Sollen fie ſich das 
ruhig gefallen lafjen? Ich wünſchte nur, der Miniſter 
würde einmal die Führer des „Nordoſt“ perſönlich 
kennen lernen. (Ach neel rechts.) Nun, Sie haben 
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hergeftellt und ſehr billig abgegeben werden 
können. Man bekommt hübſche Kleider aus 
reinem Wollſtoff, auf Zutter gearbeitet, modern 
ausgeſtattet, für 20—30 Mk. Wir ſahen hoch- 
elegante Roben für 50— 70 Mk., Kleider, wie man 
fie von einfacheren Schneidermnen nicht geliefert 
bekommt. Gelbft hochvornehme Geſchäfte, deren 
Kundſchaft nur in Equipagen vorfährt, lieben es, 
fertige Koſtüme zu verkaufen. Wir ſahen ſchwarz- 
ſeidene Kleider, hochelegant, mit reichem Ausputz 


und auf Geidenfutter gearbeitet, in jeder Beziehung 


tadellos gearbeitete Toiletten, zu dem dilligen 


Preis von 100 DIR. 


Auch die fabrikmähig hergeftellten Blouſen 
werden in dieſem Jahre 
Exemplaren hergeſtellt, deren manches 80— 100 
Mark koftet. 8 

Unter den Theaterumhüllungen ſahen wir viel 
großgeblumte, bunte Damafte mit weichem, jari- 
fliederfarbenem Flanell gefüttert. Kragen, als 
leichtere Theater-Sortie, werden aus grüner 
Seide oder Damaſt hergeſtellt und reich mit 


Stahlperlen oder clair-de-lune-Zlitier beſtickt. 

In den röcken iſt man auf ein be- 
ſtimmtes Mo gerathen. Man bevorzugt ſehr 
großcarrirte de in zwei Farben, fliederfarben 


Et 
— R 
he . 


Ausführungen falſch verſtanden. 


geſprochen, ſondern nur gegen die Art der Erörterung, 


in den eleganteſten 


darüber nicht zu entſcheiden — der Miniſter braucht 
Sie nicht als Vormund — er würde ſich bald davon 
überzeugen, daß es die ruhigſten und loyalſten Staats 
bürger find. (Lachen rechts.) Freilich, daß ein Land- 
rath wie der Stolper, der ſchon die Forderung der 
Wahl der Amtsvorſteher für die reine Rebellion 
und für Auflehnung gegen den König und die Ver ⸗ 
faſſung hält (Bewegung rechts), nicht Berichte 
machen kann, aus denen man den Charakter der 
dortigen Bauern erkennen kann, das verſteht ſich von 
ſelbſt. Uebel nimmt man den Bauern, daß ſie in der 
Frage der Handelsvertyßge und der Getreideßölle auf 
dem Standpunkte des Keichshanzlers ſtehen, der im 
Reichstage erklärt hat, daß die weitaus größte 
Majorität der Candwirthe keinen Vortheil von hohen 
Getreidepreifen hat, ſondern ſogar Nachtheil. Aber 

orträge, wie der von Dr. Stumpfe: Der Betreidepreis 
und der Kleingrundbeſitz, der das Gegentheil der 
Meinung des Reichskanzlers zu beweiſen verſucht, 
werden im „Teltower Kreisblatt““ vom Landrath 
Stubenrauch amtlich empfohlen! Dies heute vorläufig. 
Zum Schluß aber möchte ich alle Liberalen darauf hin- 
weiſen, daß alle dieſe Vorkommn ſſe der letzten Zeit den 
Mangel einer Verantwortlichkeit der Beamten grell 
hervortreten laſſen und daß darin Abhilje geſchaffen 
werden mußt. Die Forderung des erſten Programms der 
nationalliberalen Partei von 1867 iſt noch unerfüllt. 
Der Kölner Fall zeigt, daß dem pflichtwidrig un- 
geſetzlich handelnden Beamten ſtrafrechtlich nicht beizu- 
kommen iſt, weil ihm nicht das Bewußtſein der Rechts ⸗ 
widrigkeit nachgewieſen werden kann. In England 
wäre der Kölner Beamte zum Schadenerſatz ver- 
urtheilt worden. Die engliſche Criminalpolizei paßt 
mindeſtens fo gut auf ihren Dienft, wie die unſere, 
trotz der Derantwortlichkeit in England. Solche Dinge 
müſſen geändert werden. Auch der § 739 des 
bürgerlichen Geſetzbuches, welcher eine VerfrIgung des 
Beamien durch den Verletzten auf Schadenerſaßz zuläßt, 
reicht gegen brutale Geſetzesverletzungen nicht aus. 
Möchten ſich alle Liberalen vereinigen, um dahin zu 
wirken, daß dieſe Lücke in unſeren Geſetzen endlich 
durch Beſtimmungen ausgefüllt werde, wie ſie für 
einen Cultur- und Rechtsſtaat nothwendig find. (Bei- 


fall links.) 
Miniſter des Innern v. d. Neche: Herr Rickert hat 
wenn er meinte, daß ich 


mich in falſchem Verdacht, 

die Tendenz hätte, Mißgriffe der Beamten zu ver- 
ſchleiern. Zu meinem Bedauern muß ich ſagen, daß 
ich über die Handhabung des Dereins- und Ver- 
ſammlungsrechtes in gewiſſen Theilen von Pommern 
geradezu erſchrochen bin. (Hörtl hört!) Ich habe ent- 
ſprechende ſtrenge Weiſungen gegeben und ich hoffe, 
daß eine gerechte Handhabung des Geſetzes auch in 
Pommern eintreten wird. Der Regierungspräſident 
von Köslin hat ſchon feinen Beamten die Be- 


ſtimmungen des Geſetzes eingeſchärft. (Hört! hört! 
links.) (Abg. Rickert, nach rechts: Rufen Sie 
doch: Sehr richtigl) In dem Fall Rudow iſt 


die Entſcheidung des Regierungspräſidenten correct. 
Worin die Kectification beſteht, iſt ein Internum 
zwiſchen dem Dorgeſetzten und dem Beamten. (Sehr 
richtig! rechts; Heiterkeit links.) In Bezug auf die 
Kufhebung des Coalitionsverbotes beziehe ich mich auf 
die Erklärung des Reichskanzlers im Reichstage. Herr 
Rickert verſchweigt leider, daß in dem baieriſchen und 
ſächſiſchen Vereinsrecht bereits die Waffen enthalten 
find, welche die preußiſche Regierung vergeblich bean- 
ſprucht hat. Herr Rickert hat neulich Klage geführt 
über das Verhalten des Landraths v. Stubenrauch im 


* in Teltow anläßlich von Vorträgen des Hrn. Stumpfe. 
Hr. St 


tumpfe hat in einer Erklärurg im, Teltow. Kreis bl.“ 
verſichert, daß er für den Antrag Kanitz nicht einge- 
treten ſei, ſondern ihn nur nebenbei erwähnt habe, und 
daß ſein Vortrag ſonſt nur ſachliche landwirthſchaft⸗ 
liche Fragen betraf. Herr Rickert hat geſtern die 
Preſſe als Sicherheitsventil erklärt, hat aber meine 
; Ich habe mich nicht 
gegen die Erörterung von amtlichen Mißgriffen aus 


gegen falſche Berichte; aber ich habe nicht geſagt, daß 
ich die Preſſe für entbehrlich hielte. Ich habe auch 
nicht die ganze Preſſe gemeint, fondern nur von einem 
gewiſſen Theil der Preſſe geſprochen. den wohl- 
geſinnten guten Theil der Preſſe habe ich alſo nicht 
verletzen können. Ich habe die Mißgriffe nicht ent- 
ſchuldigt, ſondern ſogar erklärt, daß ich dafür ſorgen 
würde, die Mißgriffe auf ein Minimum zu reduciren. 
Das geſchieht auch ſtets ſeitens der Polizeibehörden. 
Sollte es einmal unterbleiben, ſo würde ich das in 
hohem Maße miß billigen. 

Abg. Kahn (b. k. F.): Unſere Preſſe mag ja noch manches 
von der engliſchen Preſſe lernen können; aber das eng- 
liſche Publikum iſt gegen Angriffe und Beleidigungen 
in der Preſſe viel beſſer geſchützt, als es hier der Fall 
iſt. Wir müſſen uns ungeſtraft in der Preſſe belei- 
digen laſſen. Unter jedem Artikel müßte der Name 
des Verfaſſers genannt werden. Dann werden wir in 
Berlin alle die jüdiſchen Männerchen erſcheinen jehen, 
welche die Artikel verfaſſen. Die Erklärungen des 
Miniſters haben uns vollauf befriedigt. Im Verein 
„Nordoſt““ wird dem Großgrundbeſitz regelmäßig ein 
Sündenregiſter vorgehalten. Der Verein hat gar kein 
Intereſſe, die Bauern aufzuklären; dann würden ſie ja 
erfahren, daß die Börſenmänner, die Jaden, die Frei- 
ſinnigen, ihre Feinde find. Im Schutzverbande gegen 
agrariſche Uebergriffe findet man nur Juden und 
Judengenoſſen. Diefer innige Zuſammenhang 
zwiſchen Judenthum, Freiſinn und Schußverband 
wird aber der ländlichen Bevölkerung bald klar 
werden. Wir wollen gerechte Handhabung 
der Geſetze ebenfalls, denn Mißgriffe der Beamten 
ſchaden unſerer Sache nur. Zum Fall der drei Land- 
räthe in Kannover habe ich richtig zu ſtellen, daß gar 
keine zweite Auflage des 5 erſchienen iſt, 
ſondern der Aufruf nur in derjelven Ausgabe vertheilt 
iſt. Entweder muß den politiſchen Beamten die Wahl 
betheiligung ganz unterfagt werden oder fie muß ge- 
ſtattet werden ohne Rückſicht auf die Höhe ihrer poli- 
tiſchen Stellung. Die Bevölkerung in Hannover, auch 
die Candräthe, haben ſich überzeugt, 
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daß die links- 


liberale Richtung der Nationalliberalen keine werbende 
Kraft mehr beſiht. Dadurch hat der Bund der Land- 
145 Anklang gefunden. Die Candräthe haben unter 
der Parole der Politik der Sammlung an dem Verſuch 
helfen wollen, den Hildesheimer Wahlkreis von den 
Welfen zurückzuerobern. Wir werden in Hannover 
die Politik der Sammlung weiter verfechten, und hoffen 
damit gute Fortſchrite zu machen. (Beifall rechts.) 

Gegen 5½¼ Uhr wird die weitere Berathung auf 
Montag, 11 Uhr, vertagt. 


Reichstag. 


45. Sitzung vom 19. Februar, 2 Uhr. 
Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky, v. Pod- 
bielski. 
Das Kaus überreicht einen von dem Abg. Au 
(füdd. Volksp.) geſtellten Antrag auf Fortgang 5 
beim Amtsgericht zu Langenberg gegen den Antrag- 


ſteller ſelbſt ſchwebenden Strafverfahrens wegen Be- 
leidigung, bei welchem eine Widerklage in Betracht 


kommt, der Geſchäftsordnungscommiſſion und ſeit fo- 
> die erſte Berathung der Poſtdampfervorlage 
ort. 5 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) ſpricht ſich für die Ber- 
lage aus. Die Arbeiter hätten von der Dampferjub- 
vention ebenfo wie von jeder Förderung von Handel 
und Induſtrie Vortheil. Die freiſinnige Volkspartei 
halte auch hier an ihren veralteten mancheſterlichen 
Grundſätzen feſt. Die nationalen Parteien müßten der 
Vorlage im nationalen Intereſſe zuſtimmen. 9 
Abg. Hermes (freiſ. Dolksp.) verwahrt ſich dagegen, 
daß jeiner Partei wegen ihres ablehnenden Gtand« 
punktes antinationale Motive unterſchoben würden 
Die oſtaſiatiſchen einien bedürften keiner Subvention: 
Der Poſtdampferverkehr werde in demſelben Jahre 
aufhören, in welchem die ſiviriſche Eiſenbahn vollenden 
fein werde. Erfordere es der Handel, jo werde man 
auch ohne Subvention ſchnellere Dampfer einſtellen. 
Abg. Hammacher (nat.-lib.) will den Freunden des 
Borredners heine antinationale Politik vorwerfen, 
aber ein gewiſſer Mangel an nationalem Gefühl fcheine 
ihre Stellungnahme zu dieſer wichtigen Vorlage zu be« 
einfluſſen. Ohne Subventionirung könnten die Linien 
nach Oſtaſien und Auftralien nicht beſtehen; auch Eng- 
land gewähre feinen Poſtdampfern nach dieſen Ländern; 
Subventionen, und zwar höhere als wir. Wenn die 
ſibiriſche Bahn fertig ſein werde, werde ſich ſeiner 
Anſicht nach ein reger Verkehr nach Oſtaſien auf beiden 
Transportwegen entwickeln. : 
Gtaatsminifter Graf Poſadowsky erklärt ſich, in 
Folge einer Anregung des Dorredners bereit Cautelen 
in Erwägung zu ziehen, daß zum Bau der Schiffe aus« 
ſchließlich deutſches Material verwendet werde. Was 
den in der Debatte ebenfalls berührten Paſſagierprei 
betreffe, ſo ſei dieſe Frage ſchon eingehend ventili 
worden. Der Llond habe früher ſchon in einem Pro⸗ 
memoria an den Reichskanzler auf die Nothmwendigkei 
hingewieſen, in England billigere Paſſagepreiſe ; 
ae Ein Fall fei vorgekommen, wo einem engliſchen 
ziſenden ein Rabatt von 10 v. H. bewilligt worden 
fei. der Reichskanzler werde nun dem Llond ge⸗ 
ſtatten, generell einen Rabatt von 20 v. H. zu ge’ 
währen, ſelbſtverſtändlich auch für Deutſchland. Wa 
den Wollzoll betreffe, ſo habe er die Empfindung, dal 
man ihn allerdings nicht hätte aufheben ſollen. 


wendung mineſiſcher und japaniſcher Heizer auf deutſchen 
Schiffen aus und wünſcht die Aufnahme einer bes 


treffenden Beſtimmung in das Geſetz. 


Abg. Graf Eimburg-Stirum (conſ.) tritt für bie 
Vorlage ein. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) ſpricht ſich gegen die⸗ 
ſelbe aus. 

Abg. Fritzen (Centr.) betont, daß die Intereſſen von 
Süd- und Weſtdeutſchland bei der Vorlage gewahrt 
* — müßten, ſonſt würden ſeine Freunde gegen ſie 

mmen. — 

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage einer Com- 
miſſion überwieſen. 
Schluß 5½¼ Uhr. 


Danzig, 21. Februar. 


* [Spiritiſtiſche Vorſtellung.] Die in den 
letzten Jahren vielgenannten Spiritiſten Homes, 
Fey und Davenport werden in einigen Tagen 
in Danzig eine Vorſtellung geben. Wie die 
Spiritiſten laſſen Frau Homes, Fey und Fräulein 
Davenport auch Geiſter erſcheinen. Die Sicherheit, 
mit welcher fie ihre mnemoniſchen Kunſtſtücke 
ausführen, iſt eine verblüffende und gleichzeitig 
höchſt amüſante. 

[Sonntagsverkehr.] Geſtern war der Der- 
kehr nach unſeren Vororten wieder ein recht 
reger. Es wurden 5266 Fahrkarten verausgabt, 
und zwar in Danzig 2464, in Langfuhr 719, in 
Oliva 469, in Zoppot 551, in Neuſchottland 138, 
in Bröjen 226 und in Neufahrwaſſer 699. Die 
Berechnung der Einzelfahrten ergiebt das Reſultat, 
daß zwiſchen Dar zig und Langfuhr 5295, Lang- 
fuhr und Oliva 4879, Oliva und Zoppot 3253 
und Neufahrwaſſer und Danzig 3775 Fahrten ge- 
leiftet worden find. 

* [Bezichsaucsihuf.] Der am 5. Juni 1882 bei 
der königl. Polizei-Direction vereidigte Candmeffer 3., 
welcher das Gewerbe als Landmeſſer betreibt, auch 
hierſelbſt ohne Anmeldung des Gewerbes ein techniſches 
Bureau eingerichtet hat, ſoll ſich bei Ausübung ſeines 
Gewerbes mehrere Unregelmäßigkeiten haben zu 
Schulden kommen laſſen. Da nach $2 des Landmeſſer⸗ 
Reglements die Regierungen nur ſolche Perſonen als 
Landmeſſer vereidigen und öffentlich beſtallen dürfen, 
welche unbeſcholten und zuverläſſig find, der öffentlich 
beſtallte Candmeffer auch das allgemeine Vertrauen 
beſitzen und im beſonderen Grade zuverläſſig fein muß, 
fo hat der Regierungs-Präſident bei dem Bezirks- 


und grau carrirt, oder erdbeerjarben und grün 
carrirt oder endlich fliederbarben mit grell korn- 
blau carrirt. Die Röcke tragen als Auspuß ein 
einziges dickes Rüſche auf dem Saum und find 
mit Alpakka gefüttert. N 

Spitzen ſind von den modernen Unterröcken 
ganz verſchwunden, ebenſo die überreiche Garnitur. 

Dagegen ſind die eleganten Schmuckgegenſtände 
überreich in neuer Auswahl vertreten. Die bunten 
Bänder, die als Uhrketten fungirten, haben wirk- 
lichen, langen Ketten den Platz geräumt. Am 
feinften find ſilberoxidirte NAeiten mit kleinen 
viereckigen Silberzwiſchenplatten, oder goldene 
Gliederketten, an denen man ein großes flaches 
goldenes Herz mit eingelegtem Kleeblatt aus 
Steinen trägt, die ſogenannten „Trilby-Herzen“. 
Neu find ferner runde, große, grüne, in Gold 
gefaßte Steine, in deren durchſictiger Mitte ein 
Kleeblatt, ſcheinbar friſch gepflückt, eingekapſelt 
liegt. Auch Broſchen, Amulets, Platten auf Arm- 
bändern tragen in der hellen, grünen Durch 
ſichtigneit das glückbringende Kleeblatt. 
Auch Armbänder aus ſchmalen Goldſtreifen, 
ähnlich den früheren ſilbernen Beitelarmbändern, 
zuſammengehalten von einzelnen grün emaillirten 
Kleeblättern, Ohrringe, welche Kleeblätter vor- 


ſtellen, und ähnliche Schmuchſachen find ſehr be- 
liebt. Man will das Glück forciren! 

Dazu kommen Lorgnonketten, mit Steinen ge- 
ſchmückte Hut- und Kaarnadeln. Zwickerketten. 
elegante Broſchenketten zur Befeſtigung des Ridi- 
külee, Kleiderraffer mit Steinen eingelegt — 
kurzum, man kann ſelbſt in kleinen Dingen ſehr 
viel Geld ausgeben. 

Entzückende Neuheiten haben wir in den Phan- 
taſieguͤrtein; ſchmale, ſchwarze Bänder find in 
kurzen Zwiſchenräumen von Stahl- oder Gimili- 
agraffen gehalten, ſchottiſche Bänder von prachl- 
vollen Ziligran-Klammern. Die Schnalle iſt durch- 
weg hochlupuriös in viereckiger oder ovaler 
Form gehalten, mit Steinen bedeckt und oftmals 
ein wahree Prachtſtüm an Ausſtattung und 
Arbeit. Auch die Schuppengürtel aus aufein⸗ 
andergelegten Reihen bunter Schuppen, die präch- 
tige Schattirungen erzielen, find modern; ihr 
Schloß befteht in zuſammengeringelter bunter 
Schnalle. E 

In Luxuspapier - Neuheiten ſahen wir ſchmale 
türkisblaue und taubengraue Bogen mit ſchmalem, 
weißem Rand und weißem Monogramm. 

Auch die neuen Diſitenkarten find ähnlich aus⸗ 
geführt. 


Abg. Mezger (Soc.) ſpricht ſich gegen die Derr 


dem 


ausſchuſſe auf Zurüchnahme der dem Landmeſſer 3. 
ertheilten Beſtallung geklagt. Der Bezirksausſchuß hat 
mit Rückſicht auf das vorliegende Material auf 
Zurücknahme der Beſtallung erkannt. 

I Naſchiniſtenprüfungen. ] Die Prüfungen der 
Maſchiniſten für Seedampfſchiffe der deutſchen 
Handelsflotte in Danzig ſind für das Jahr 1898 
auf Dienstag, den 3. Mai, und Dienstag, den 
8. November, feſtgeſetzt worden. 

Older Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes] 
hielt am Sonnabend im Anſchluß an die neuliche De- 
tegirten-Berfammlung des weſtpr. Provinzialverbandes 
feine Jahres- (Haupt-) Derſammlung im Pereinslokal 
ab. Der vom Vorſitzenden Herrn Hein erſtattete 
Jahresbericht ergab das erfreuliche Bild, daß der Der ⸗ 
ein in 1897 keinen Todesfall zu beklagen, hingegen 
einen Zuwachs ſowohl an der Kaſſe, wie auch an der 
Mitgliederzahl zu verzeichnen gehabt hat. Der Verein 
zählte Ende 1897 79 Mitglieder; inzwiſchen find neu 
beigetreten und anweſend die Herren Poſtmeiſter Deft- 
reich und Rechnungsrath Guttzeit, welche vom Bor- 
ſitzenden begrüßt wurden. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 

roJa hr 3 Mh. 60 Pf., von welchen 2 Mk. in die 

erbandshaſſe fließen. Da bei dieſen geringen Bei- 
trägen das Vereinsvermögen ſtets beſcheiden bleiben 
wird, jo hat der Vorſitzende für 1898 einen beſonderen 
Finanzplan ausgearbeitet, welcher die intenfivere 
Füllung des Vereinsſäckels herbeiführen ſoll. Die Bei- 
hilfe zu den Beerdigungskoſten beträgt einſchließlich der 
vom Verbande zu zahlenden 30 Mu. wiederum 45 Mk. 
Der Borftand des weſtpr. Provinzialver bandes iſt gleich- 
ben Borjtand des Vereins Danzig. Er beſteht aus 

en Herren: General der Infanterie z. D. v. Reibnitz, 
Ehrenpräſident; ferner aus den Herren Kein, Kaak, 
Bartlewshi, Peysrich, Lange, Kämmerer, Drdens- 
träger: Herr Wonnenberg, Stellvertreter deſſelben: 
Herr Wohke. Die Herren Borchert, Schulz und Dnaſch 
aus dem Rechnungs-Ausſchuß des Der bandes fungiren 
gleichfalls für den Verein Danzig. Die Derſammlung 
nahm einen überaus gemüthlichen Verlauf. 

[ Ordensverleihung.] Dem Hauptmann Diede- 
richs vom Infanterie-Regiment Nr. 141 ift der rothe 
Aoler-Orden 4, Klaſſe mit der königl. Krone verliehen 
worden. 5 

[ Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Landrichter 
Kannenberg in Konitz iſt als Amtsrichter an das 
Amtsgericht in Greifenhagen und der Amtsrichter 
Palleske in Konitz als Landrichter an das Land- 
gericht daſelbſt verſetzt, dem Amtsgerichtsrath Haber- 
land in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Dienftent- 
laſſung mit Penſion ertheilt; der Erſte Staats anwalt 
Müller in Greifswald iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Landgericht in Bonn verſetzt, der Landgerichts 
rath Pohle in Berlin zum Director bei dem Land- 
gericht J. daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Geiger in 
Kammin zum Amtsrichter in Hötensleben, der Gerichts; 
aſſeſſor Werdin in Schneidemühl zum Amtsrichter in 
Schönlanke, der Gerichtsaſſeſſor Hintze in Jakobs⸗ 
hagen zum Amtsrichter in Jaſtrow, der Gerichts- 
aſſeſſor Grieskowiak in Goldberg zum Amtsrichter 
in Nikolai, der Rechtsanwalt Kihn in Biſchofsburg 
iſt zum Notar ernannt; der Gerichtsaſſeſſor Berent 
als Rechtsanwalt bei dem Land- und dem Amtsgericht 
in Königsberg zugelaſſen; der Amtsgerichts-Secretär 
Biſewski in Schwetz in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht in Rofenberg verſetzt worden. 

* [Ausftellung von Gemälden.] In der hieſigen 
Kunſthandlung von L. Saunier iſt ſeit heute Vor- 
mittag eine Collection von Werken unſeres begabten 
Mitbürgers, des Herrn Sturmhöfel, ausgeſtelſt. Die 
einzelnen Blätter, welche ſich durch faubere Aus- 
führung und fein empfundene Stimmung auszeichnen, 
dehandeln architektoniſche und landſchafkliche Gemälde 
aus unſerer Stadt und ihrer Umgebung. Welch eine 
Fülle von ſchönen und ſtimmungsvollen Motiven hier 
zu finden iſt, geht recht deutlich aus den Bildern 
Sturmhöfels hervor, und es wäre zu wünſchen, 

h recht viele Künſtler fänden, die ihre Heim 

liebevollem Verſtändniß zu behandeln 
wie Gturmhöfel. Außer den . 
noch einige Portraits und eine ſehr ſtimmungsvolle 
Illuſtration zu dem ſchwung vollen Gedichte eines 
unſerer Mitbürger, weiches das Lob Danzigs ver- 
kündet. 


Aus der Provinz. 


(Otiva, 20. Febr. Urjer ſtrebſamer Männergefang- 
verein feierte am Sonnabend Abend in Tyierfelds 


Hotel fein Winterfeſt, welches ſich jo lebhaften Beſuchs 


erfreute, daß die geräumigen Cohalitäten voll beſeizt 
waren. der Chor eröffnete den Abend mit drei 
a capella-Geſängen: dem Liede „Zum heitern Zeft 
verbunden“ von Damroth, „Menſchenwürde⸗“ von 
Neithard und „Wie's immer mag ſein“ von Möhring, 
welche unter Leitung des Herrn Oberlehrers Schwarz 
recht klangfriſch und mit ſorgſamer Behandlung des 
Teptes geſungen wurden, desgleichen drei weitere 
Diännerdyöre, welche der ſpätere Verlauf des Abends 
brachte. Daneben bot das Programm bunte Abwechſe⸗ 
lung. it Humor hatten ſich die Sänger an einen 
drolligen Gelegenheits-Einacter gemacht und mit flottem 
Spiel verhalfen ſie demſelben zu einem durchſchlagenden 
Heiterkeitserfolg; etwas draſtiſcher noch war ein Stück, in 
ein Kapellmeiſter und ein Poſauniſt ihre er- 
heiternden Rollen ſpielten. Nach einem humoriſtiſch⸗ 
dramatiſchen Terzett trat der Tanz in ſeine Rechte, um 
erſt in den Morgenſtunden das in jeder Weiſe wohl- 
gelungene und harmoniſch verlaufene Winterfeſt ab- 
zuſchließen. 

Das Vereinsleben ſteht auch ſonſt hier üppig in 
Blüthe. Borigen Sonntag jog der Dlivaer „Polniſche 
Derein““ aus ſeinem isherigen Lokale, dem 
„Schweizerhaus“, das ihm zu enge geworden, mit 
wehender Fahne und klingendem Spiel durch den Ort 
in „Thierfelds Hotel“ ein, woſelbſt eine große Ver 
ſammlung ſtattfand. Noch vor 15 Jahren wäre ſo 
etwas in Oliva nicht möglich geweſen — aus Mangel 
an polniſchen Elementen; die meiſten dieſer „Polen“ 
find aber geborene Preußen. = Der Männer-Zurn- 
verein veranftaltet nächſtens einen Herrenabend eben- 
falls in Thierfeids N ebendaſeldſt wird Anfangs 
März der Zoppot Olivaer evangeliſche Bund 
Unterhaltungsabend veranſtalten. Flerzu foll ein ge- 
miſchter Chor gebildet werden, der, wenn es glückt, 
zum evangeliſchen Kirchenchor heranwachſen foll, 

E. Zoppot, 20. Febr. Geſſern veranſtaltete die 
hieſige Reſſourcegeſellſchaft im reich geſchmückten 
Kurſaale eine Ballfeſtlichneit, die recht gut beſucht 
war und glanzvoll verlief. ; 

o Reuftadt, 20. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Bericht des Magi- 
ſtrats über den Stand und die Bermaltung der Ge- 
meinde Angelegenheiten pro 1897 vorgelegt. der 
Gtadthaushaltsetat pro 1898 99 nebſt den Nebenetats 
wird in Höhe von 92 778 Nu. genehmigt. An directen 
Steuern find 58 200 Mh. aufzubringen, wozu allerdings 
20.000 Mn. für die Zweche des Kreiſes in Anſatz g 
bracht find, Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer beträgt 
224 Proc., an Nealſteuern ſollen 187 Proc. erhoben 
werben. Dies bedeutet gegen das Borjanr ein Mehr 
von 34 reſp. 17 Proc. Das Hauptintercfje concentrirte 
lich auf die vom Magiſtrat vorgelegten Ordnungen 
einer Bierfteuer, einer Grundſtückgumſatzſieuer und 
einer Jagoſcheinſteuer. welche a limine abgewieſen 
wurden. Nach der Tagesordnung wurde eine von 


der Polizeiver waltung erlaſſene Verordnung wegen An- 


legung von Trottoir einer eingehenden Beiprehung 
unterzogen. Die Verſammlung ftelite ſich nicht auf den 
von dem Herrn Bürgermeiſter 
punkt. 5 

W. Elbing. 20. Febr. Heute Mittag hielt der eoufer- 
wative Verein hier eine Derſammlung ab, an welcher 
fi ca. 200 Perſonen betheiligten. Herr v. Putt- 
amer-Plauth, der bisherige Vertreter des Wahl- 
kreiſes Elbing- Marienburg, hielt einen Vortrag, in 
welchem er der Politik der Sammlung” das Wort 
redete, den Vorwurf zurückwies, daß die conſervative 
Dartei eine gouvermentale Partei jei, und erklärte, daß 


ath mi 
verſtünden 
n en wir 
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die Conſervativen für einen weiteren Ausbau der 
Socialgeſetzgebung, aber gegen eine Begünſtigung der 
Organiſation der Arbeiter, für ein Zuſammengehen mit 
der Großinduſtrie, für die Tolonialpolitik etc. ſeien. Die 
Socialdemokratie muß auf dem Boden der Soclalreform 
und der chriſtlichen Nächſtenliebe bekämpft werden. 
Für die Kanalpläne ſei man dann, wenn die Kanal- 
gebühren für ausländiſche Producte ſo erhöht werden, 
daß dieſe Gebühren den Transport fo theuer machen, 
wie den Gifenbahntransport, Ein Mitglied der Ber- 
ſammlung erklärte, daß es wohl gut conſervativ fei, 
aber in keinem Falle einem Reichstagscandidaten die 
Stimme geben wolle, welches Mitglied des Bundes der 
Landwirthe iſt. Das Fleiſch ſei jetzt ſchon theuer genug, 

Elbing, 19. Febr, Die Ketiengeſellſchaft „See⸗ 
bad Kahlberg““ beſchloß pro 1897 die Vertheilung 
von 3 Proc. Dividende. 

d. Culm, 20. Febr. Der Schiffer Eduard Heldt 
aus Kl. Neuguth, der unter dem Verdacht, in der 
Nacht zum 18. Juni v. 3. ſeine Frau ermordet 
und dann das Wohnhaus in Brand geſteckt zu 
haben, in Unterſuchungshaft genommen wurde, 
iſt irrfinnig geworden und der Zrrenanſtalt 
Conradſtein überwieſen worden. 

+ Neuenburg, 20. Febr, Herr Marx, der erſte 
Director der Nordiſchen Elektricitäts-Geſellſchaft in 
Danzig, — geſtern im Rathhauſe vor zahlreichen 
Intereſſenten einen Vortrag über die Dortheile einer 
elektriſchen Centrale und deren Einrichtung. Da die 
Stadtgemeinde wenig Neigung hat, auf eigene Koſten 
dieſelbe zu bauen, ſoll die Geſellſchaft eine ſolche bauen 
und übernehmen. Dieſelbe wird ſich dazu bereit er- 
klären, wenn neben der Conceſſion die Zuſicherung 
gegeben wird, daß innerhalb der feſtgeſetzten Jahre 
keiner anderen Geſellſchaft die Erlaubniß zum Bau 
eines Elektricitätswerkes gegeben wird, und wenn 
mindeftens 1200 Flammen oder ein entſprechender 
Verbrauch von Pferdekräften gemährleiftet werden, 
wobei 16 Flammen auf eine Pferdehraft zu rechnen 
— Auf Koſten der Geſellſchaft werden in nächſter 

eit Ingenieure anweſend ſein, um die Zahl der 
Campen feſtzuſtellen und Verträge abzuſchließen. Wird 
die Mindeſtzahl der geforderten Campen gezeichnet, fo 
ſoll der Bau der Anlage in Angriff genommen werden, 
welcher ungefähr 110 000 — 120 000 Mk. Koften ver- 
urſachen dürfte. 

. Frenftadt, 20. Febr. In der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat 
pro 1898/99 berathen. Derſelbe wurde in Ausgabe 
und Einnahme auf 30886 Mh. feitgefeht. An Steuern 
find 19690 Mh. aufzubringen und es foll diefer Gteuer- 
bedarf durch 250 Proc. Zuſchlag zur Einkommeniteuer, 
200 Proc. Realiteuern und 100 Proc. Betriebsſteuern 
gedeckt werden. An Kreiscommunalabgaben hat unſer 
Städtchen in dieſem Jahre 7500 Mk. (gegen 7000 im 
vorigen Jahre) zu zahlen. — Die Wahl des Stadt- 
ſecretärs und Standesbeamten Herrn Rude-Nahel 
— Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt vom Herrn 
egierungspräſidenten beſtätigt worden. Herr K. wird 
am 1. März cr. ſein hieſiges Amt antreten. 

Strasburg, 19. Febr. Der von dem Maurermeiſter 
Cau-Neuenburg gefertigte Koſtenanſchlag zum Bau des 
K Schlachthauſes nebſt Kühlanlage in Höhe von 

2000 Mk. iſt von dem Magiſtrat gutgeheißen worden. 
— Die elektriſche Straßenbeleuchtung foll wie folgt 
geſchehen: Es ſollen 85 Campen brennen und zwar 
54 zu 16 Normalkerzen und 31 zu 25 Normalkerzen. 

J. Thorn, 19. Febr. Altem ſchönen Gebrauche ge- 
mäß war am heutigen Geburtstage des großen Thorner 
Sohnes Nikolaus Koppernikus das denkmal bes- 
ſelben mit Kränzen und Gewinden geſchmückt und 
wurde Abends durch Gaskandelaber feſtlich beleuchtet. 
Der nach dem Gelehrten benannte Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt hielt Abends in der Aula des Gym⸗ 
naſiums eine Feſtſitzung ab, in welcher der Vorſitzende, 
Profeſſor Boethke, den Jahresbericht über das 44, Jahr 
der Wirkſamheit des Bereins erſtattete und Herr 


lehre Buddhas hielt. Kopperninus-Berein zäl 
jeht 85 ordentliche, 21 Ehren- und 12 correſpondirende 
Mitglieder. Mit 134 Dereinen, darunter 33 im Aus- 
lande, ſteht er im Schriſtenaustauſch. Heute vor 
25 Jahren wurde in unſerer Stadt der 400 jährige Be- 
burtstag Koppernikus' durch eine großartige Feier be- 
gangen, ju der viele Männer der Wiſſenſchaft, zum 
Theil aus weiter Ferne, herbeigeeilt waren. Das 
Koppernikus-Stipendium iſt in dieſem Jahre nicht ver- 
geben worden, da keine Arbeit eingegangen. Die 
Jungfrauenftiftung verlieh an neun Damen je 100 Mk., 
an vier je 50 Mh. und an eine 40 Mk. als Beihilfen 
zur Ausbildung als Lehrerin bezw, in der Muſik bezw. 
zu gewerblicher Thätigkeit. 

Köslin, 20. Febr. Ueber das Vermögen des Hotel- 
beſitzers Knuth (Deutſches Haus) iſt der Concurs er- 
öffnet. Die Unterbilanz beträgt 18 000 Mk. 

Königsberg, 20. Febr. Der hiefigen akademiſchen 
Nuderabtheilung, welche ſich dem Königsberger Ruder- 
club angliedert, iſt, wie die „K. A. 3.“ berichtet, eine 
bedeutende Geldunterſtützung aus Staatsmitteln zu- 
gegangen. die Summe wird zur Anſchaffung eines 
neuen Bootes verwendet werden. 

Jiſchhauſen, 19. Febr. Eine heute hier abgehaltene 
Berfammlung von Kreistagsmitgliedern und ſonſtigen 
Intereſſenten hat einer Reihe von Kleinbahnprojecken 
für das Samland, welche die Firma Lenz u. Co. vor- 
legte, ihre Zuſtimmung ertheilt. Es foll eine normal- 
ſpurige Bahn von Königsberg nach Warnicken, eine 
Zweiglinie nach Fiſchhauſen erbaut werden. Die Linie 
Cranz-Neukuhren ſcheidet einſtweilen aus. Die Haupt- 
linie Königsberg-Warnicken will die Firma Lenz u. Co. 
bei freier Abgabe des Terrains in dem Kreiſe Fiſch- 
hauſen und bei Zahlung einer Pauſchalſumme von 
60000 Mark für Terrainentſchädigung im Land- 
und Stadtkreiſe Königsberg auf ihre Koſten bauen, 
während fie bei der Nebenlinie Wernershof-Siſchhauſen 
außer dem ebenfalls ſeitens des Kreiſes herzugebenden 
freien Terrain eine zweiprocentige Zinsgarantie für 
das durch die Betheiligung von Staat und Provinz 
nicht gedechte Baukapital auf die Zeitdauer von 43 
Jahren vom Kreiſe beanſprucht. Die Geſammikoſten 
dieſer Nebenlinie werden auf 840000 Mark ver- 
anſchlagt, wovon 530000 Mark Stadt und Provinz 
übernehmen ſollen, während der Kreis jährlid 
eine Zinsgarantie von 2 Procent für 310 000 = 6200 
Mark für die Dauer von 43 Jahren zu leiſten hätte. 
Hierzu kommen noch die Ter rainerwerbskoſten für die 
Beer und Nebenlinie mit etwa 100 000 bis 120 000 


‚ein zählt 


ark, für die der Kreis U Procent Zinſen und 


Amortiſation, das heißt 4500 bis 5400 Mark Zuſchüſſe, 
leiſten ſoll, jo daß vom Kreiſe 10 700 bis 11 600 Mark 
jäyrlich zu leiſten fein würden. 

* Ein Grabdenkmal Theodors v. Hippel, des Ver- 
faſſers des Aufrufes „An mein Volk“, ſoll auf dem 
evangeliſchen Jriedhofe zu Bromberg, in welcher Stadt 


Hippel ſeine letzten Lebensjahre in ſchriftſtelleriſcher 


Arbeit verbracht hat, errichtet werden. Jur Beſchaffung 
der Mittel iſt ein Aufruf erlaſſen worden, zu deſſen 
Unterzeichnern u. a. die Staatsminiſter Dr, Boſſe, 


v. Goßler und Graf Zedlitz gehören. Beiträge find an 


Herrn Commerzienrath Franke in Bromberg einzuſenden. 
— —— — — 


Vermiſchtes. 


[Kaiserin Eugeniel iſt feit längerer Zeit fhon | 


leitend. Sie hat heftige rheumatiſche Schmerzen 
auszuſtehen, die jetzt jo ftark aufgetreten find, 
daß die Kaiſerin die bisher alljährlich unter⸗ 
nommene Reiſe nach England zum Beſuche der 
Königm Victoria aufgeben te. Die letztere, 
die in Begleitung der Prime Beatrice ſich 
Anfang März wieder auf acht Wochen nac Cimiez 
an der Reviera begiebt, wird der Kaiſerin in 


Mentone einen Beſuch abſtatten, um jo ein 


Wiederſehen mit der von ihr ſehr geliebten 
Kaiſerin zu ermöglichen. | 
Bern, 19. F:br. In Folge eines über Nacht ein- 


geireienen heftigen Schneefalles in der Oſiſchwe 


Alp.-Montan 149,00, 
909.55 De che Dlät 


95%, Anaconda 5¼, Incandescent (neue) 1. 


Tage) 


ſind viele Berhehrsflörungen eingetreten. Nament- 
lih in. Graubünden und Glarus find mehrere 
Züge ſtechen geblieben. In Niederurnen iſt ein 
Mann mit feinem Sohne eingeſchneit. Als die 
Verunglückten aufgefunden wurden, war der 
Knabe todt, der Vater ſchwer verwundet. In 
Zürich find ſämmtliche Telephonverbindungen 
nach auswärts mit Ausnahme von Winterthur 
unterbrochen. 

— PX ͤĩũ. 

Zuſchriften an die Redaction. 

Gtolp, 19. Febr, In dem Bericht Ihrer 
geſtrigen Abendzeitung über die letzte Stolper 
Stadtverordneten - Berfammlung befinden ſich 
mehrere Unrichtigkeiten, beſonders folgender Satz, 
um deſſen Berichtigung ich erſuche. 

„Es enifteht ein großer Tumult, der ſich in 
Aeußerungen höchſter Entrüftung gegen die Stadt- 
verordneten Alsleben und Dr. Eſchenhagen Luft macht.“ 

Dies iſt unrichtig, nur in Bezug auf etwa den dritten 
Theil der 25 verſammelten Stadtverordneten, während 
der weitaus größere Theil ſich auf die Seite der an- 
gegriffenen Stadtverordneten Alsleben und Dr. Eſchen⸗ 
hagen ſtellte. 

Bon letzteren haben 13 Herren ein Protokoll unter- 
ſchrieben, in welchem fie erklären, daß der ganze häf- 
liche Vorfall durch das Verhalten des Vorſtehers und 
des erſten Bürgermeiſters Matthes entſtanden fei, 
Mehrere andere Herren Stadtverordneten ſprachen fi 
zwar in demſelben Sinne aus, tragen jedoch Bedenken, 
Ihre Namen unter befagtes Protokoll zu ſetzen. 

Kochachtungs voll 
Franz Alsleben. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs-⸗Nachrichten. 


Kiel, 19. Febr. Der däniſche Schooner „Karl 
Theodor“ ift im Sturm bei Möltenort geſtrandet. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 21. Zebr. Inländiſch 54 Waggons: 
2 Gerſte, 1 Hafer, 1 Lupinen, 21 Roggen, 29 
Weizen. Ausländiſch 25 Waggons: 1 Erbſen, 
2 Kleeſaat, 14 Kleie, 1 Lupinen, 2 Delkuden, 
2 Geradella, 2 Weizen, 1 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 19. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
behpt., holſteiniſcher loco 182 bis 192. — 
mecklenb. loco 140 bis 150, 


19. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ & 
apierr. 102,45, do. Gilberr. 102,40, do. Goldr. 
22,60, do. Kronenr. 102,85, ungar. Goldr. 121,85, 
do. Aronen-Anleihe 99,50, öſterr. 60 Cooſe 144,00, 
türk. Loofe 57,80, Cänderbank 216,25, öſterr. Creditb. 
361,75, Unions bank 301,50, ungariſche Creditbank 
380,50, Wiener Bankverein 26,50, böhmiſche 
Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 570,50, Elbe⸗ 
thalbahn 261,75, Ferd. Nordbahn 3455, öſterr. Staats- 
bahn 336,90, Lemberg-Czernowitz 290,00, Combarden 
80,25, Nordweſtbahn 249,00, Pardubitzer 211,00, 
Tabak- Act. 130,50, Amſter 
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8,88 Gd., 8,89 Br. — Mais per Mai-Juni 5,60 
nen s r. — Kafer per Frühjahr 6,82 G., 
8, 15 


roductenmarkt. Weizen loco feft, 
er Frühjahr 12,00 Gd., 12,01 Br., per September 
9.20 Gd., 9,31 Br. Roggen per Frühjahr 8,65 Gd., 
8.67 Br. Hafer per Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br. 
Mais per Mai-ZJuni 5,31 Gd., 5,32 Br. — Kohl- 
raps loco 12,50 Gd., 13,25 Br. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 19. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, do. per März 232, per Mai 226. — 
Roggen auf Termine behauptet, ver Mär; 137, 
per Mai 133, per Juli 130, per Oktober 126. 
Antwerpen, 19. Febr. (Betreid garkt.) Weizen 
bendupiel, Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte be- 
auptet. 
Warte, 19. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Febr. 29,00, per März 28,85, per 
März. Zuni 28,75, per Mai-Aug, 27,85. — Roggen ruhig, 
per Febr. 11,25, per Mai-Auguſt 17.00. — Mehl 
behpt., per Febr. 62,70, per März 61.85, per März 
Juni 61,35, per Mai-Auguft 59,85. — Rüböl ruhig, 
per Februar 52,75, per März 52,75, per Mai-Auguit 
53,50, per Gept.-Dejbr, 53,50. — Spiritus behauptet, 
per Februar 44,75, per März 44,50, per Mai-Auguft 


Peſt, 19. Febr. 


43,25, per Sept.-Dezbr. 39,75. — Wetter: Bewölkt. 


aris, 19. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.62, 5% alien, Rente 94,50, portug. Tabaks 
Obligat. 489,00, 4% Ruſſen 94 67,75, 3% Ruſſen 96 
97,00, 1 4 fpan. äußere Anleihe 61¼, convert. 
Türken 22,50, Zürken-Loofe 110, 4% türk, Priorit,- 
Hnı. 90 474, türkiſcher Tabak 281,00. Meridionalbahn 
681,00, öfter, Staatsbahn 723,00, Lombarden 
192,00, Banque de France 3510, Banque de Paris 
933,00, kg Dttomane 558,00, Credit Lyonn. 
838, Debeers 738, Cagl. Eſtat. 94, Rio Tinto-A. 718, 
Robinjon-Actien 216,50, Suezkan.-Actien 3432, Privat- 
discont 17/5, Wechſel Amſterdam kurz 207.43, Wechſel 
auf deutſche plätze 122%, Wechſel auf Italien 4½, 
Wechiel London kurz 28.86% Cyeques auf London 
25.26 ½5 do. Madrid kurz 371,00, 
kurz 208,12, Huanchaca 42,00. 

London, 19. Febr. An der Aüfte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Zroft, 

London, 19. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2/ K 
Conſols 112½ö1 Itaiteniiche 5% Rente 923), Com- 
barden Tilo, 4% er Ruſſen 2. Serie 104, 
convert. Türken 22, 4% ungariſche Goldrente 
101¾ % 4% Spanier 608/,, 3½ 1 Kegypter 10 ¼, 4% 
ur f. Acanpter 108 ¼, 4½ & Trib.-Anl. 110, 6% conſol. 
Mexikaner 98½, Neue 93. Mexikaner 98, 
Duoman - Bank 12½, de Beers neue 29¼, 
Rio Tinto neue 28%, 3½ Rupees 635%, 
6% fund. argent. Anl, 89½, 5% argent. Gold- 
anleihe 99¼8, 4½ X Auf. Argentin. 68, 3% Neichs- 
Anleihe 96 ¾, griechiſche 81. Anleihe 38, do. 87. 
Monopol - Anleihe 41, 4e Griechen 1889 31, 
braj. 89er Anleihe 60¼. Platdiscont 286. Silber 
251/66, 4 Chineſen 101, Canada Pacific 85%, 
Central-Paciſic 13¾, Denver Rio Pref. 50¼, Louis- 
ville und Nashville 59, Chicago Milwaukee 97½¼, 
Norf. Weit Pref. neue 52, North. Pac. 657¾, 
Newy. Ontario 16, Union Pacific 33. Anatolier 


Cheques a. Wien 


Nemyork, 19. Zebr. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regıerungsbonds, Procentſatz 1½ Gelid für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1, Wechſel auf London (60 

4 Cable Transfers 4,85%, Wenfs auf 

(60 Tage) 5,21 ½, do. auf Berlin (80 Tage) 

„„ „Atdifon-, Zopeha- und Ganta- 86 - Acıien 
Canadian Pacific -Actien 81¼, Central Pacific- 
Aciien 13, Chicago-, Milwauhee- und St. Paul 
Actien 9% Denver und Rıo Grande Preferred 48¼,. 
Sllinois - Central - Acien 103½, Lane Shore Shares 
192, Ppuisville- u. Naſhville-Actier 56%. Ne..n. Cake 
Erie Shares 14%, Newyork Centralb. 115¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 63%. Norfolk 


f Ksnigeberg, 19. Febr. (Wochen - Bericht van i 
tatius u. Grothe.) Spiritus wurde ‚mäßig juge - 


1 


and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 50, 
De Kelle and Reading Firft Preferred 48 Union 

acific Actien 32, 4% Der, Staaten-Bonds per 1925 
1273/,, Silber Commerc. Bars 55%. Tendenz 
für Geld: leicht. Waarenbericht. Baumwolle -Preis in 
Remwnork 6¼, do. für Lieferung per März 5,95, do. für 
Lieferung per Mai 6,02, Baumwolle in New-Orleans 
5ſ½. Petroleum Stand. white 
do. do. 


per Mär; 67. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,40, 
do. Rohe u. Brothers 5,65. — Mais, Tendenz: 
ſeſt, per Mai 36 ¼, per Juli 37. — Weizen, 
Tendenz: behpt., rother Winterweizen loco 1087, 
Weizen per Mär; 107 ¼8, per Mai 1027 6, 
per Juli 95. — Getreidefracht nach Liverpool 31/,. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6/8, do. Rio Nr. 7 per 
Mär; 5,80, do. do, ver Mai 5,80. — Mehl, 


Spring-Wheat clears 4,10. — Zucher 31/16. — Zinn 
14,10. — Kupfer 11,35. 

Newyork, 5. Febr. Weizen eröffnete inſfeſter Haltung 
und nahm auf Kabelberichte aus London eine ſteigende 
ee an. Auch im weiteren Verlaufe führten Käufe 
der Baiſſters und die ungeklärte politiſche Situation in 
Europa eine fortwährende Steigerung herbei. Schluß 
behauptet. 

Mais durchweg feſt in Folge erwarteter Abnahme 
in den Ankünften und der Seftigkeit des Weizens. 
Schluß feſt. 

Chicago, 19. Febr. Weizen verlief in Folge Deckungen 
der Baiſſiers, unbedeutenden Angebotes und geringer 
Ankünfte im Nordweſten in ſteigender Haltung. Schluß 
behauptet. 

Mais in Folge lebhafter Nachfrage ſeitens der Specu- 
lanten, unbedeutenden Angebotes und flotterer Raufluft 


durchweg feſt. Schluß feſt. 
Chicago, 19, Jebr. Weizen, Tendenz: behpt,, 
per Mai 106 — Mais, Tendenz: fſeſt, per 
Gebr. 29. — Schmalz per Febr. 5,15, per 
Mai 5,20. — Speck ſhort clear 5,50. Pork per 
Jebruar 10,92 ½. 

Productenmärkte. 


Kaffee. 

Hamburg 19. Febr. Kaffer. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per März 31,00, per Mai 
31,50, per Sept. 32,25, per Dez. 32,75. 

Amfterdam, 16. Febr. Java-Kaffee good ordi- 
narn 34,00. 

Havre 19. Febr. Kaffee, Good average Santos 
per März 37,50, per Mai 37,75, ver Geptbr, 38,75. 
Unregelmäßig. 


Zucker. 

Hamburg, 19. Febr. (Schlußbericht.) Nüben- Roh- 
ucker 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per Febr. 9,37½, per Mär 
9,40, per April 9.45, per Mai 9,55, per Jul 
9,70, per Okt. 9,57½. Behauptet. 

Magdeburg, 19. Febr. Kornzucher excl. 88 K 
Rendem. 10,15 10,40 Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,50—8,05. Feſt. Brodraffinade I, 23.25 Brod- 
raffinade II. 23,00. Gem. Naffinade mit Faß 23,12½— 
23,50. Gem. Melis I, mit Faß 22,75. Steig. 
Rohzucer I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Febr. 9,40 Gd, 9,45 Br., per Mär; 9,40 Gd. 
9,45 Br., per April 9,471, Gd., 9,50 Br., per 
Mai 9,57½ Gd. 9,60 Br., per Oktbr.-Dejbr. 9,60 Gd. 
9,65 Br. Stetig. 


Tettwaaren. 

Bremen, 19. Febr, Schmalz. Sehr feſt. Wilcog 28% 
Pf., Armour ſhield 28¾ Pf., Cudahn 29½ Pf., Choice 
Grocery 29½ Pf., White label 29% pf. — Speck. 
Sehr feſt. Sport clear middl. loco 29 Pf. 


rt 
und dienten die Ankünfte zum Theil zur Erledigung 
früher geſchloſſener Contracte. Die Tendenz war bis 
m Dienstage recht ſchwach, dann aber trat im An- 
ſchluß an den Berliner Markt feſtere Stimmung ein 
und konnten ſich die Preife täglich beſſern. Zugeführt 
wurden vom 12. bis 18. Febr. 165 000 Liter, gekündigt 
35 000 Liter. Bezahlt wurde loco nicht contingentirt 
41,50, 41,40, 41,20, 41,30, 41,50, 41,80 M und Br., 
Febr. 40,50, 40, 40 50, 41, 41,20 M Gd. Febr.-März 
40,50, 40, 40,50, 41, 41,20 M Gd., Zrühjahr 40,50, 
40, 40,50, 41 M Gd., Mai 40.50, 40, „50, 41, 
41,20 M Gd. — Alles ner 10000 Liter Proc. ohne aß. 
Stettin, 19. Febr. Spiritus loco 42,70 M bez. 
Berlin, 19. Febr. Spiritus. Loco ohne Jaß 
(50er) 62.80 M bez. (— 0,10 M. 
Loco ohne Faß (70er) 43,20 M bez. (— 0,20 M.) 
Zugeführt waren 12 000 Liter 50er. 
65 000 70er. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 19. Zebr. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 31¾ Pt. 

Glasgow, 18. Febr. Die Vorräthe von Roheijen 
in den Stores belaufen ſich auf 334 645 Tons gegen 
362 815 Tons im vorigen Jahre. die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 83 gegen 81 im 
vorigen Jahre. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Berlin, 19. Febr. In der heute Abend ftatige- 
habten Sitzung des Aufſichtraths der „Deutſchen 
Genoſſenſchafts-Bank von Goergel, Parifius u. Co.“ 
wurde der Abſchluß für das Rechnungsjahr 1897 vor- 
gelegt. Es verbleibt ein Gewinn von 1661639 Mz. 
(gegen 1422552 Mk. im Jahre 1896). Der Auf- 
ſichtsrath beſchloß die Vertheilung einer Dividende 
von 6 Procent (wie im Vorfahre vorzuſchlagen. 

[Allgemeiner deutſcher Verſicherungs-Derein in 
Stuttgart.] Im Monat Januar 1898 wurden 753 
Schadenfälle regulirt. Davon entfielen auf die Be- 
triebs-Haftpflicht-Derſicherung 314 Fälle, und 
red 180 wegen Körperverletzung und 134 wegen Sach- 
eſchädigung; auf die Kaus-KHaftpflicht-Der- 
ſicherung 33 Zälle, und zwar 20 wegen Körper- 
verletzung und 13 wegen Sach beſchädigung; auf 
die Unſallverſicherung 350 Zälle, von denen 
den fofortigen Tod und 5 eine gänzliche oder 
theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge hatten. 
Don den Mitgliedern der Sterbekaſſe find 56 
in dieſem Monat geſtorben. Neu abgeſchloſſen 
wurden im Monat Januar 5001 Verſicherungen. 
Alle vor dem 1. November 1897 angemeldeten Schäden 
der Unfall-Derſicherung (incl. der Todes- und Invalidi- 
täts-Fälle) find bis auf die 117 noch nicht geneſene 
Perſonen betreffenden Fälle erledigt, 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer. 19. Februar. Wind: SW. 
fingenommen: Clara (SD.), Krull, Colberg, ſeer. 
Geſegelt: Dresden (SD.), Maſſon, Leith (via Dunder), 

Zucher und Güter. : 
20. Februar. Wind: NW. 
Angekommen: Hermod (S.), Behhevold, Drammen, 
is 


Geſegelt: Pruſſia (SD.), Gronwald, London, Zucker 
— Rita (SD.). Shav, Harburg, Hol. 
21. Februar. Wind: S. 
Angekommen: Fredensborg (SD.), Hartmann, 
Newceaſtle, Kohlen. — Bernhard (S.), Hamburg 


zer Nichts in Sicht. 
Thorner Weichſel- Rapport v. 19. Febr. 


Maſſerſtand: 1,17 Meter über 0. 
Wind: SSW. — Wetter: trübe und ſtarker Schneefall. 
Stromauf: 
Schiffer Kreß (Kahn), von Tyorn nach Warſchau mit 
205 To. Heringe. 


7. ” ” 
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